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Das Wahlfieber
Eine Wahlversammlung des Zentrums in der Stadt-

Halle in Krefeld - Uerdingen  am Dienstag abend
nahm einen äußerst stürmischen Verlauf, als der Redner,
Reichsarbeitsminister a. D. Stegerwald  in scharfen
Worten an dem Aufruf der Reichsregierung
Kritik übte. Auf ein unvorsichtiges Wort Stegerwalds
wurde von der Tribüne herab ein Feuerwerkskör.
per  gegen das Rednerpult geschleudert und platzte mit
starkem Knall. Es entstand ein Handgemenge, in dem
Slüsle als Waffen benutzt wurden, l ie Versammlung ,
flüchtete entsetzt durch die Notausgänge . Die heibeigerufene !
Polizei vermochte die Ruhe nicht wiederherzustellen. Der s
Versammlungsleiter und Minister Liegerwald , die durch
den Bühnenraum flüchteten, wurden schwer mißhan¬
delt. — Die Kreselder Aentrnmspartei hat wegen der Vor¬
gänge Beschwerde  beim Innenminister Göring erhoben,
lieber die Vorfälle ist von der kommissarischen Regierung
«ine amtliche Untersuchung eingeleitet worden. Reichskom¬
missar von Papen  hat seine Mißbilligung über die Vor¬
gänge ausgesprochen.

Schwere Störungen ereigneten sich in einer Zentrums¬
versammlung in der Halle Münsterland in Münster (Wests.)
am Dienstag abend. Die Lautfprecheranlage wurde zwei¬
mal durchschnitten. Die Redner , der beurlaubte Oberpräsi¬
dent Gronowski  und Reichskanzler a. D- Dr. Wirth,
konnten lange nicht zu Wort kommen. Als Dr. Wirth das
Rednerpult bestieg, wurde er mit Rufen „Der Feind steht
rechts!" (dem bekannten Wort Dr. Wirths als Reichskanzler)
empfangen. Schließlich kam es zu einer Schlägerei. Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her.

Störung einer Wahlversammlung in Bruchsal
Bruchsal , 22. Febr . In einer öffentlichen Wahlversamm¬

lung der Staatspartei , bei der der württembergische Wirt¬
schaftsminister Dr. Maier  als Redner aufgetreten war,
kam es gestern abend gleich zu Beginn der Ausführungen
des Ministers zu Störungen seitens der in großer Anzahl
erschienenen Nationalsozialisten. Nach den ersten fünf Minu¬
ten schon wurde der Redner unterbrachen, indem die an¬
wesenden Nationalsozialisten unter dem Stichwort „Obern¬
dorf" Ansprachen an die Versammlung zu halten versuchten.
Der weitere Verlauf brachte schwere Schlägereien,
es gab eine große Anzahl von Verwundeten. Schließlich
griff ein .Kommando der Schutzpolizei ein. Diese vertrieb
die Ruhestörer mit dem Gummiknüppel. Dr. Maier konnte
dann feine Rede zu Ende führen.

Zusammenstöße
In Leipzig  warfen Reichsbannerleute an einem natio¬

nalsozialistischen Lokal die Fensterscheiben ein. Die an¬
wesenden Nationalsozialisten stürmten auf die Straße und
«s entspann sich eine Schlägerei. Fünf Sozialdemokraten
und drei Nationalsozialisten mußten ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

In H a m b u r g zog am Samstag abend ein Trupp ron
etwa 20 Kommunisten vor das Verkehrslokal der National¬
sozialisten in der Schanzenstraße und zertrümmerte mehrere
Scheiben. Auch Revolverschüsse  wurden abgegeben.
Die Täter entkamen im Schutz der Dunkelheit. Eine Frau
erlitt einen Oberarmschuß, eine andere einen Halsschuß. Die
Schwerverletzte ist inzwischen gestorben.  Ein zufällig
vorübergehender Gastwirt aus Altona wurde durch Nieren-
schuß tödlich, ein SA -Mann durch Oberschenkelschuß verletzt.

In Berlin  kam es in der Nacht zum Mittwoch in ver¬
schiedenen Stadtteilen zu schweren Zusammenstößen, bei
denen meist auch geschossen  wurde . Außer einer grö¬
ßeren Anzahl von leichter Verletzten wurden 2 Tote und
3 Schwerverletzte festgestcllt.

In Hannover  gab es bei politischen Zusammen¬
stößen 1 Toten , 9 Schwer - und 7 Leichtverletzte.

In Wittenberge,  Reg .-Bez . Potsdam , wurden
abends auf zwei Nationalsozialisten , die zur Unterstützung
der Polizei zu Patrouillen eingesetzt waren , von Kommu¬
nisten mehrere Schüsse  abgegeben , wodurch «in
Nationalsozialist lebensgefährlich , der andere leicht verletzt
wurde . Me Täter entkamen. Bei der Haussuchung bei
dem Bruder eines der Geflüchteten wurden eine Geheim-
druckerei,  Waffen und Munition beschlagnahmt.

Zeitungsverbote
Der Regierungspräsident in Köln  hat oas Verbot

öffentlicher Versammlungen der Kommunisten und ihrer
Hilfs- und Nebenorganisatonen für Versammlungen in ge¬
lassenen Räumen aufgehoben. Das Verbot von Ver¬
sammlungen und Aufzügen unter freiem Himmel bleibt bis
auf weiteres bestehen.

Wegen Veröffentlichung des Beschwerdetelegramms der
Kreselder Zentrumspartei an Minister Göring wegen der
Vorgänge in der Stegerrvald -Dersammlung sind die Zen¬
trumsblätter „Riederrheinische Dolkszeitung " in Krefeld lin¬
der „Dortmunder Generalanzeiger " im Polizeibezirk Kre¬
feld-Uerdingen beschlagnahmt worden , weil der Inhalt des

Telegramms geeignet sei, di« öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung zu gefährden.

Wie die sozialdemokratische„Rheinische Zeitung " mitteilt,
ist das am 4. Februar gegen sie verhängte dreitägige Ver¬
bot vom Reichsgericht aufgehoben worden.

Die kommunistische illustrierte „Rote Post " und die „Tri¬
büne" (Otto Straßer -Bewegung ) in Berlin sind je auf sechs
Monate verboten worden.

Durch Verordnung de-- Reichsinnenministers Dr . Fr ick
werden im Freistem Sachsen  Versammlungen unter
freiein Himmel und Auflage der Kommunistischen Partei
und ihrer Rebenorgcmisationen ab 22. Februar bis auf wei¬
teres verboten.

Fuldaer Bischofskonferenz zu den Wahlen
Osnabrück, 22. Febr . Das kirchliche Amtsblatt der Diö¬

zese Osnabrück veröffentlicht eine oberhirtliche Kundgebung
zu den bevorstehenden Wahlen , in der alle katholischen
Christen in Anbetracht der großen Bedeutung der Wahlen
an ihre vaterländische Pflicht erinnert werden, von ihrem
Wahlrecht so Gebrauch zu machen, wie es der Verantwor¬
tung des treuen Staatsbürgers und treuen katholischen
Christen entspräche.

Wahlparole des Deutschen Landvolks
Berlin » 22. Febr . Das Deutsche Landvolk (Christlich-

Nationale Bauern - und Landvolkpartei ) gibt bekannt, daß
es entsprechend der konservativen Grundeinstellung des deut¬
schen Bauerntums am Lager der Rechten stehe. Sein poli¬
tisches Ziel fei die Zusammenfassung aller christlichen deut¬
schen Kräfte für den nationalen Wiederaufbau . In der
Wahlentscheidungdes 5. März Kämpfe es Seite an Seite mit
dem Stahlhelm , der als der überparteiliche Träger der
Kampffront Schwar.z-Schweiz-Aot das gleiche Ziel nationa-
ler Zusammenfassung verfolge.

Hitler an die NSDAP.
Berlin , 22. Febr . Der Führer der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler , hat folgenden Auf¬
ruf erlassen: Nationalsozialisten! Provokatorische
Elemente  versuchen unter dem Deckmantel der Partei,
durch Störungen oder Sprengung insbesondere von Zen¬
trumsversammlungen die nationalsozialistischeBewegung zu
belasten. Ich erwarte , daß alle Nationalsozialisten sich in
äußerster Disziplin  gegen diese Absichten wenden.
Der Feind , der am S. März niedergerungen werden muß»
ist der Marxismus.  Aus ihn hat sich die gesamte Pro¬
paganda und damit der gesamte Wahlkampf zu sammeln.
Wenn das Zentrum in diesem Kamps durch Angriffe gegen
unsere Bewegung den Marxismus unterstützt, so werde ich
selbst von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum auseinander¬
setzen, diese Angriffe zurückweisen und damit erledigen. Im
übrigen : Besuchtkeine gegnerischenVersamm-
lungen,  sondern sorgt dafür , daß unsere eigenen Ver¬
sammlungen zu gewaltigen Kundgebungen der erwachenden
Nation werden. Nationalsozialisten! Ihr habt seit 14 Jahren
die deutsche Erhöhung vorbereitet, Ihr müßt sie heute
vollenden.

Aufruf der Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
Berlin , 22. Febr . Die Führer der Kampffront Schwarz-

Weiß-Rot haben einen Ausruf erlassen, in dem es heißt : Pie
Regierung der nationalen Erhebung ruft d w deutsche Volk
am 5. März zur Wahl, auf daß es die VuHr frei mache
für die rettende Tat . Diese Regierung ist kein Partei«
regiment,  sondern der im Angesicht Hindenburgs feier¬
lich beschworene Bund aller nationalen Kräfte.
Auch in diesem Wahlgang ringen wir nicht um die Aus¬
dehnung der eigenen Macht innerhalb der Regierung , son¬
dern allein um die Vertiefung und Befestigung der natio¬
nalen Einheit. Wir sind aber entschlossen, diese mühsam er¬
rungene Einheit gegen jeden erneuten Angriff des Partei-
geistes bis zum äußersten zu verteidigen. Das deutsche Volk
fordert Männer , die sich in Demut beugen vor der Größe
der Derantwwortung , die sie vor Gott und dem Vaterland
tragen . Leuchtendes Vorbild solchen selbstlosen Dienstes an
der Gesamtheit ist uns allen der Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg.  In seinem Namen und in
seinem Sinn Uhren wir den Wahlkampf, auf daß sein Wort
wahr werde: „Ich will von Parteien nichts wissen, das
ganze Deutschland soll es sein."

Der Aufruf ist unterzeichnet von Generalfeldmarschall
von Mackensen, von Papen , Hugenberg und Franz Seldte.

Württembergs Selbständigkeit bedroht?
Stuilgark » 22. Febr . In einer Zentrumsversammlung

bl Ebingen  führte Staatspräsident Dr- Bolz  aus , es
sei festzustellen, daß Württemberg seit 9 Jahren ein« Regie¬
rung ohne Marxisten habe und daß hier geordnetere Ver¬
hältnisse herrschen als anderswo . Württemberg habe seine
Wichten gegen das Reich stets bis zum Aeußersten erfüllt.

Tagesspiegel
In Preußen wird die kommissarische Regierung die so¬

genannten weltlichen Schulen ab Oktober 1933 abbauen.
Der Religionsunterricht wird als ordentliches Lehrfach in
allen Berufs - und Fortbildungsschulen e>«geführt.

Der Skaatsgerichkshof in Leipzig hat den Antrag der 23
preußischen Kreise, die wegen Auflösung der Kreisverwal¬
kungen erhobenen Klagen gegen die kommissarische Regie¬
rung bereits im Februar zu verhandeln , abgelehnt, weil über
die Frage des Verzichts auf die Ladungsfrisl keine Einigung
erzielt werden konnte. Die Verhandlung wird erst im März
staktfinden.

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Geweckschasts-
bunds , Graßmann , hat in einem Schreiben an den Reichs¬
präsidenten gegen den Polizeierlaß des kommissarischen
Innenminister Göring Einspruch erhoben, der zweierlei
Recht schaffe.

Der österreichische Ministerrat kam zu der Auffassung,
daß keine Veranlassung vorliege, die französisch-englische
Note wegen der Hirtenberger Massen formell zu beant«
warten . Me Waffen werden nach Italien zurückgesandt.

Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz trug Bot¬
schafter Nadolny einen deutschen Antrag vor. der endlich
eine klare und endgültige Entscheidung über die Haupt¬
fragen , vor allem über die Verminderung des Kriegs¬
materials verlangt . Die französischen Heeresvorschläge seien
in der bekanntgegebenen Form ungeeignet . Lösungen, die
nur nach außen eine Gleichförmigkeit der europäischen Heere
(Miliz ) schaffen, tatsächlich jedoch keine Verminderung der
französischen Heeresstärke bedeuten, lehne Deutschland ab.
Der Vorsitzende Henderson (Engländer ) richtete daraus
an den französischenund italienischen Vertreter die Aufforde¬
rung, sich bis zur nächsten Sitzung über die italienischen Ab
önderungsanträge zu verständigen. Nadolny fragte, warum
der deutsche Antrag nicht ebenfalls als Abänderungsanlrag
angesehen werde . Henderson antwortete , weil darin der
Haupkausschuß aufgeforderk werde, andere Entscheidungen
vorwegzunehmen , bevor er sich über die Frage der Ver
einheitlich«««, der Direktiven ausspreche. Nadolny meldete
sich sofort zur Widerlegung zum Work. Henderson verließ
aber seinen Platz und schloß kurzerhand die Sitzung. Nadolny
wird gegen dieses ungeivöhnliche Verhallen des Vorsitzenden
Schritte unternehmen.

Bei der Eröffnung der außerordentlichen Völkerbunds¬
versammlung am Dienstag trug der Vorsitzende einen Be¬
richt über die Entwicklung und die gegenwärtige Lage im
japanisch-chinesischenStreit vor. Die Versammlung verkagie
sich auf Freitag , um dann zu dem Bericht des Neunzehner-
Ausschusses Stellung zu nehmen.

Die japanischen Truppen haben Peipiao in der Pro-
vinz Iehol genommen.

Der künftige Präsident Roosevelk hak nunmehr bekannt-
gegeben , daß in das neue Kabinett Senator Hall als Staats¬
sekretär des Aeußern und William H. Woodin als Schatz-
amkssekretär eintreten werden.

lieber die neue Verfassung in Portugal wird am
19. März eine Volksabstimmung staktfinden. Stimmberech¬
tigt sind die in de» Wählerlisten von 1932 eingetragenen
Familienoberhäupter . Wer nicht abstimmt, gilt als Gegner
-ex Vorlage.

Wenn wir anderer Auffassung sind als die ReichsreKerwig
und wenn man uns deshalb  maßregeln will , so könne
man das nur so erklären, daß man eben nicht nur in Preu¬
ßen , sondern auch anderswo absolute Machtvollkommenheit
haben möchte. Die Reichsregierung habe den Wahlkampf
gewollt und sollte nicht so empfindlich sein. Me katastro¬
phalen Gefahren, die man jetzt von der erngeleiteten Macht¬
politik befürchte, werden nicht beseitigt, irchem man von
Berlin aus einfach mit Eingreifen drohe. Aus solcher Art
des Regieren « könne sich kein Aufbau , sondern nur Zer-
splitterung ergeben.

In einer demokratischen Wahlversammlung in Bruch¬
sal teilte der württ . Wirtschastsminister Dr. Maier  mit.
auf die bekannte Red« des Reichsinnenministers Dr. Frick
in Dresden  habe das württ - Staatsministerium eine
Rückfrage beim Reichsinnenministereium vorgenommen . Die
Besprechung des württ . Gesandten scheine aber sehr un¬
befriedigend ausgefallen zu sein. Den Nationalsozialisten
sei es darum zu tun, neben dem Reichspräsidenten und der
Mehrheit im Reichstag auch die Länder in die Hand zu be¬
kommen, weil ihnen Äe Polizei unentbehrlich erscheine. Zu¬
nächst solle Württemberg daran glauben . Es dürfe der
Oeffentkchkeit nicht länger verschwiegen werden» d / >n
Berlin Dinge erwogen werden, die gegen die Selbständigteil
des Landes Württemberg gerichtet seien und daß Württem¬
berg aus Gründen der hohen Politik als erstes der süd¬
deutschen Länder einem Akt der Willkür anheimfallen solle.

»

Eine auf Mittwoch angesagte demokratische Versamm¬
lung in Ravensburg  wurde abgesagt, da dem Redner,
Minister Dr. Maier,  angekündigt worden war , es werde
ihm wieder so ergehen, wie es ihm in Bruchsal er¬
gangen sei.
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Deutschland und die internationale
Sozialpolitik

Ratifizierung des Bergbauabkommens gescheitert
Berlin , 22. Fe-br. Dieser Tage sind in Genf die Regie¬

rungsvertreter der kohleerzeugenden Länder zusammenqetre-
ten, um darüber zu beraten, wie ein« baldige Ratifizierung
des von der Genfer Avbeitskonsereuz im Jahr 1931 be¬
schlossenen Abkommens, das eine Verkürzung der
Arbeitszeit im Kohlenbergbau  auf 7 ,̂ Stunden
vorsieht, herbeigesührt werden könne. Es ergab sich als¬
bald, daß England , der Haupt interessant. mit Rücksicht auf
dessen innerpolitische Schwierigkeiten seinerzeit das neu¬
artige Kompromiß einer viertelstündigen Arbeitszeitverkür¬
zung angezergr erschien, immer noch nicht zur Ratifizierung
bereit und damit eine weitere Beratung zwecklos ist, da das
Inkrafttreten des Abkommens von der gleichzeitigen Rati¬
fizierung der maßgebenden Staaten abhängig ist. Das Ab-
kommen war als Ausschnitt aus dem großen internatio¬
nalen Kohlenproblem, hauptsächlich als wirtschaftspolitische
MaßnalMe gedacht und sollte die Gestehungskostender ein¬
zelnen Kohlenländer auf eine einheitliche Grundlage stellen.
Eine solche Aufgabe mit Mitteln der Sozialpolitik lösen zu
wollen, erscheint aber gerade unter den gegenwärtigen
Spannungen und Störungen innerhalb der Weltwirtschaft
als ein so aussichtsloser Versuch, daß die Berechtigung des
bei den Genfer Besprechungen von der Reichsregierung ver¬
tretenen Standpunktes , man könne über die Ratifizierung
mit Erfolg erst nach Behebung dieser Störungen verhandeln,
ohne weiteres etnleuchtet. Solange die Auswirkung eines
sozialpolitischenAbkommens durch Störungen auf den Ge¬
bieten der Währung , des Kapital- und Warenverkehrs jeder¬
zeit wieder in Frage gestellt wurden, verspricht sich dis
Reichsregierung mit Recht nichts von einer Ratifizierung.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " beleuchtet die Lage
«nn Beispiel Englands : ein Produzent wie England kann
allein von seiner unstabilen Währung aus alle Schwierig¬
keiten mit einem Schlag überwinden, die sich aus internatio¬
nalen sozialpolitischen Bindungen ergeben würden , während
für Deutschland ein Ausweichen nicht möglich wäre, 'so
würde gerade der deutsche Bergarbeiter  in erster
Linie den Nachteil  einer die deutsche Produktion hem¬
menden Regelung in der Einschränkung seiner Arbeits¬
gelegenheiten verspüren müssen. Diese Gesichtspunkte gel¬
ten in gleicher Weise für andere derartige Versuche der
internationalen Sozialpolitik, z. B . die Bemühungen um
die 40 Stunden - Woche.  Erst auf dem sicheren Boden
einer miederhergestellten weltwirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit  werden auch die internationalen Maß¬
nahmen zum Schuß der Arbeitskraft ihren wahren Sinn er-
haü -m und sich ohne unerwünschte Nebenerscheinungen aus-
wirkcn können.

Reue Nachrichten
Der Krankenschein fällt

Berlin, 22. Febr . Das Reichskabinett hat gestern ein¬
stimmig beschlossen, die krankenscheingebühr (50 Pfg .) voll¬
ständig zu beseitigen. Da bei der Aufrechterhaltung der
augenblicklichenWirtschaft und Verwaltung der Kranken¬
kassen nur eine Ermäßigung der Gebühr um 25 Pfg . mög¬
lich ist, soll das gesamte Srankenkassenwesen einer gründ¬
lichen Umordnung unterzogen werden, indem namentlich die
hohen Verwalkungskosten ermäßigt und das ganze Finanz¬
wesen der Krankenkassen nachgeprüft werden. Hiezu ist eine
wesentliche Ausdehnung der Reichsaufsicht über die kranken-
Versicherungnotwendig. Das Reichskabinett wird hierfür
alsbald die gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen schaffen.

Von den ursprünglich vorgesehenen 38 Will . Mk. für die
mittelsiändischen Kreditinstitute hat das Reichskabinett 8
Mill . Mk . für Konsumgenossenschaften gestrichen. Die
übrigen 30 Millionen wurden für Zuschüsse an mittelstän¬
dische Kreditinstitute und Beihilfen für den Erzbergbau , vor
allem an der Sieg (Wests.) und an der Lahn , bewilligt.

Die Jnstandsehnngszuschüsse sollen künftig auch auf land¬
wirtschaftliche Betriebe ausgedehnt und dafür 20 Mill . Mk.
bereitgestellt werden. Da 80 v. H. der Ausbesserungskosten
von den Eigentümern zu tragen sind, so würde dies eine
weitere Arbeitsbeschaffung von 100 Mill . Mk. bedeuten.
Ferner ist ein Verwendungszwang für Jnlandkäse (Weich¬
käse oder Quark) zur Herstellung von Schmelzkäse vor¬
gesehen. Für die Stadtrandsiedlung werden demnächst wei¬
tere Mittel zur Verfügung gestellt.

Das Reichskabinett beschäftigte sich in der Mittwoch-
fitzung hauptsächlich mit der Frage der Aufbringung
der Mittel  für die neuen wirtschaftlichen und sozialen
Maßnahmen , über welch letztere in den nächsten Tagen eine
Verordnung erscheinen wird.

Die Befugnisse des Aeichsarbeitsministers für Ueber-
nahme der Reichsbürgschaft wird auf die Instandsetzungs¬
zuschüsse für landwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude und für
ilmbau gewerblicher und sonstiger Räume zu Wohnungen
erweitert.

Reichskommissar für das Krankenkassenwesen
Berlin , 22. Febr . Die Aeichsregierung beabsichtigt die

Einsetzung eines Reichskommissars,  der die Geschäfts¬
führung der Krankenkassen, den Aufbau ihrer Organi¬
sationen und die Verhältnisse nachprüfen soll, die sich bei
den Krankenkassen entwickelt haben. Dies soll vor allem im
Hinblick auf die Tatsache geschehen, daß in den letzten Jah¬
ren ein ständiger sehr erheblicher Rückgang der
Einnahmen  der Krankenkassen erfolgt ist, ohne daß aber
-er starke Derwaltungsaufwand  dem angepaßt
worden wäre. Die Aufgabe des Reichskommissars soll also
vor allem der notwendigen Nachprüfung des ganzen Kran-
kenkassenwssens und den Vorbereitungen einer Kranken-
sassenresorm  dienen.

Der Reichskommissar sür den Mittelstand
Berlin . 22. Febr . Das Reichskabinett hat dem Reichs¬

präsidenten die Ernennung  des deutschnaitonalen
Abgeordnete Dr . Erich Wiendeck,  Syndikus der
Handwerkskammer in Hannover , als Reichskommissar für
den gewerblichen Mittelstand vorgeschlagen.

Zum Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium ist
Ministerialdirektor Krohn in diesem Ministerium und zu
seinem Nachfolger auf dem bisherigen Posten Ministerial¬
rat Engel  vorgesehen.

Programm gegen die Gottlosen -Bervegung
Berlin , 22. Febr . In einer Versammlung der Groß-

deutschen Studentenschaft der Technischen Hochschule für die

Astawahlen teilte der kommissarische preußische Kultmmister
Dr. Rust mit, er werde in den nächsten Tagen ein prak¬
tisches Programm zum Kampf gegen die
Gottlosenbewegung  herausbringen . Sein Grundsatz
sei, nichts zu zerstören, was wirklich wertvoll und entwick¬
lungsfähig sei. Cs werde nicht daran gedacht, die Lehrfrei¬
heit an den Hochschulen anzutasten. Mit stürmischem Beifall
wurde die Mitteilung des Kommissars ausgenommen, daß er
auf die erhobenen Beschwerden eine Umorganisierung der
marxistischen Karl-Marx-Schule in Berlin angeordnet und
deren Leiter Dr. Kursen  beurlaubt und ihm den Lehr¬
auftrag cm der Berliner Universität für ausländisches Schul¬
wesen entzogen habe. Es könne nicht geduldet werden, daß
gegen nationales Schulwesen in Deutschland gewirkt und für
ausländisches Schulwesen Stimmung gemacht werde.

Beurlaubungen
Berlin . 22. Febr . Der stellv. Vorsitzende des Provinzial-

schulkollegiums, König,  sowie die beiden Abteilnngsdirek-
toren Regierungsrat Israel und Kummerow  sind mit
sofortiger Wirkung beurlaubt worden. Mit der Leitung der
beiden Abteilungen wurden Oberschulrat Dr . Möller  und
Aegierungsdirektor Dr . Hassen stein  beauftragt.

Die Danziger Hafenpolizei
Danzig, 22. Febr . Der von Polen bald nach Begrün¬

dung der Freien Stadt begonnene Streit wegen Einrichtung
einer besonderen Hafenpolizei  war vom Völkerbunds¬
rat im März 1925 dahin entschieden worden, daß eine be¬
sondere Regelung der Hasenpolizei probeweise aus 2 Jahre
erfolgte. Danzig hat seitdem rm Interesse eines guten Ein¬
vernehmens mit Polen die getroffene Regelung weiter ge¬
duldet. Da nun in neuester Zeit die polnischen Mitglieder
des Hasenausschusses entgegen dem Sinn der Abmachung
und in Abweichung von der nunmehr 9 Jahre währenden
Praxis versucht, die Befugnisse des Ha-fenausschusses aus
polizeilichem Gebiet auszudehnen, hat sich der Senat ge¬
zwungen gesehen, zu erklären , daß der seit 1927 einer
Rechtsgrundlage entbehrende rein tatsächliche Zustand nicht
weiter geduldet werden kann. Von Danzig ist deshalb der
frühere Zustand , wonach die Hasenpolizei lediglich Danzig
untersteht, wieder hergestellt worden.
Der Danziger Senat weist Angriffe gegen den Reichskanzler

zurück
Danzig, 22. Febr . Der Danziger Senat wendet sich gegen

einen Artikel in der „Volksstimme", der Auslassungen über
den deutschen Reichskanzler enthalte , die wegen ihrer ge¬
hässigen Form und wegen ihres ungeheuerlichen Inhalts
vor allem auch vom Standpunkt des deutschenDanzig
aus vom Senat aufstiefste beüauertund zurück-
ge wiesen  werden . Die Danziger Regierung bedauert,
daß ihr keine Mittel und Wege zur Verfügung stehen, gegen
derartige Ausschreitungen vorzugehen. Um so mehr wendet
sie sich an das Ehr - und Taktgefühl der deutschen Danziger
Bevölkerung, solche Auswüchse der politischen Sitten zurück¬
zuweisen.

Mrfsln

Neuer französischer Vorstoß zur önkernakionalisierung der
Zivilluftfahrt

Genf, 22. Febr . Auf der Abrüstungskonferenz wurde
heute vom Luftfahrtausschuß die Aussprache über die Frage,
ob eine überwachte Reglementierung der Zivilluftfahrt ge¬
nüge, um die Militärluftfahrt vollständig abzuschaffen, fort¬
gesetzt. In der Aussprache hielt der französische Luftfahrt-
minister C o t eine längere Rede, in der er nochmals weit¬
gehende Jnternationalisierung der ganzen Zivilluftfahrt
forderte und dabei den Gedanken einer „internationalen
Lufttransportgesellschaft" entwickelte. Er machte im ein¬
zelnen drei Vorschläge:

1. Bildung einer internationalen Gesellschaft, an der die
hauptluftfahrttreibenden Mächte beteiligt sind und deren
Aufgabe der Betrieb der wichtigsten internationalen Strei¬
ken ist.

2. Betrieb der weniger wichtigen Linien durch kleinere
internationale Gesellschaften, an denen die Hauptgesellschaf¬
ten mit Kapital und einer Vertretung im Verwaltungsrat
beteiligt sein soll.

3. Allgemeine Ueberwachung der kleinsten nationalen
Luftfahrtlinien durch den Völkerbund.

Cot erklärte , das von ihm vorgeschlagene System sei
allein geeignet, dem Mißbrauch der zivilen Luftfahrt zu
militärischen Zwecken wirksam zu unterbinden . Es komme
ihm dabei in erster Linie auf die Schaffung der großen
internationalen Gesellschaft an . In einer einzigen Nacht
könnten die Zivilluftfahrzeuge in militärisch brauchbare
Apparate verwandelt werden.

Der Vertreter Hollands  trat den Ausführungen Cots
sehr entgegen und erklärte, daß es vollkommen genüge, eine
kontrollierte Reglementierung einzuführen. Die Vertreter
Belgiens und Spaniens  traten für weitgehende Jn¬
ternationalisierung ein. Die heutige Aussprache hat noch¬
mals gezeigt, daß an eine Abschaffung der Mili¬
tärluftfahrt nicht gedacht  wird . Ministerialdirek¬
tor Brandenburg  hat dies in einer kurzen Erklärung
nochmals ausdrücklich festgestellt und darauf hingewiesen,
daß selbst, wenn den französischen Jnternationalisierungs-
wünschen entsprochen würde, die Abschaffung der Militär¬
luftfahrt dadurch noch nicht gesichert werde.

Sondervollmachten für Roosevelt
Washington, 22. Febr . Der Kongreß beschloß nach langen

Besprechungen zwischen Vertreter beider Häuser, dem künf¬
tigen Präsidenten Roosevelt quasi diktatorische Vollmachten
zur Festsetzrmg des Bundeshaushalts und zur Neuordnung
der Bundesverwaltung zu erteilen.

Uns Stadt und Land
Nagold , den 23. Februar 1933.

Tüchtiges Schaffen , das hält auf die Dauer kein
Gegner aus ! Peter Rosegger.

Amtliche Sienslnachrichlen
Ernannt : Dr. med. Max Eyrich  in Bonn zum Leiter der

Nervenarztlichen Beratungsstelle für das Fürsorgeerziehungswesen
m der Dienststellung eines Medizinalrats (Bes.Gr. 4a).

Ilebertragen : Eine Studienratstelle mit mach. Lehrauftrag an
b ^ drich-Engens -Oberrealschule in Stuttgart dem Studien-

direktor Mogling  an der Realschule in Sindelfingen
2u den Ruhestand verseht: Hauptlehrerin Hachtel  an der

Fraucnarbeitsschule in Möhringen a. F.
Die Wahl des Vürgermeisteramtsverwesers Wilhelm Dürr

cn Strümpfelbach OA . Waiblingen , zum Ortsvorsteher dieser
Gemeinde wurde bestätigt.

Allgem . Orts -(Bezirks -) Krankenkaffe Nagold
Die in letzter Zeit da und dort aufgetretenen Diphtherie¬

fälle gaben dem Kassenvorstand Veranlassung , zu beschließen,
daß mit sofortiger Wirkung die Krankenscheingebühr und der
Arzneikostenanteil in allen Fällen gestundet (d. h. niedergeschla¬
gen) wird , bei denen es sich um eine reichs - oder landes¬
rechtlich anzeigepflichtige Krankheit  handelt.
Hier kommen in Betracht : Aussatz, Cholera , Fleckfieber, Gelb¬
fieber , Pest , Pocken, Diphtherie , Fleischvergiftung , Frieselfieber,
Genickstarre, Kindbettfieber , Körnerkrankheit , Rotz, Rückfall-
fieber , Ruhr , Scharlach , Tollwut Trichinose, Typhus , Wurm-
krankheit , Kinderlähmung und Malaria . Der SOprozentige Arz-
neikostenanteil der Familienangehörigen wird durch diesen Be¬
schluß nicht berührt d. h. dieser Anteil muß nach wie vor in
allen Fällen entrichtet werden . Die Krankenscheine in den hier
in Rede stehenden Fällen werden aber nur durch die Hauptkasse
in Nagold bezw. durch die Verwaltungsstelle Altensteig aus¬
gefertigt . Ergibt die ärztliche Untersuchung , daß eine der ge¬
nannten Krankheiten nicht vorliegt , so muß die Krankenschein¬
gebühr nachträglich entrichtet werden . Der Kassenvorstand will
durch seinen Beschluß erreichen, daß bei ansteckenden Krankhei¬
ten rechtzeitig ärztliche Hilfe geleistet und dadurch die Ent¬
stehung von Epidemien möglichst vermieden wird . Daß Ar¬
beitslose , sowie Personen , die aus der Invaliden - oder Ange¬
stelltenversicherung Jnvalidellrente oder Ruhegeld oder aus der
Unfallversicherung oder nach der Reichsversorgung Rente als
Schwerverletzte oder als Schwerbeschädigte beziehen, außerdem
solche Tuberkulöse und Geschlechtskranke, die von ihrer Für¬
sorge- oder Beratungsstelle eine Bescheinigung über ihre Be¬
dürftigkeit beibringen , sowohl von der Krankenscheingebühr als
auch von dem Arzneikostenbeitrag gesetzlich befreit sind, soll bei
dieser Gelegenheit nicht unerwähnt bleiben . Auch in Fällen,
bei denen die Arbeitsunfähigkeit länger als 10 Tage dauert,
ist für die Arznei - und Heilmittel , die nach dem Ablauf der
lO Tage während der Arbeitsunfähigkeit noch notwendig wer¬
den, der Arzneikostenbeitrag nicht zu entrichten . Es wäre selbst¬
verständlich sehr zu begrüßen (auch von Seiten der Kassenver¬
waltung , der durch die Erhebung der Gebühr eine recht unan¬
genehme Arbeit zugemutet worden ist) , wenn die Kranken¬
scheingebühr und der Arzneikostenbeitrag durchweg in Wegfall
kommen würde . Ob sich die Reichsregierung dazu entschließen
wird , bleibt abzuwarten . Krankenscheingebühr und Arzneiko¬
stenbeitrag haben der AOK . Nagold im Jahre 1932 eine Ein¬
nahme von rund 8000 Mart gebracht. Auf der Ausgabenseite
sind zweifellos mehrere 1000 Mark im Jahr erspart worden

! dadurch, daß die sog. Bagatellfälle größtenteils weggefallen
und. Es darf daher nicht verkannt werden , daß durch den gänz-

! lichen Wegfall der Krankenscheingebühr und des Arzneikosten-
! anteils die finanziellen Verhältnisse der Krankenkassen nicht
> unwesentlich beeinflußt werden.

Kinderzeichnung
Studienrat Beuttner  gab gestern abend im Seminar

inen Lichtbildervortrag über die Kinderzeichnung , dessen großes
Verdienst war , aufzuzeigen , daß an den scheinbar so primitiven
Kinderzeichnungen nichts zu belächeln  ist , wenngleich

s an ihnen vom Standpunkt des Erwachsenen aus so gut wie
alles falsch ist. Sie kennen noch keine Perspektive , zeigen über¬
haupt nicht, wie die Gegenstände erscheinen, sondern wie sie
sind. Die Kindliche Darstellung z. V. eines Tisches oder eines
Vogels zeigt alle wesentlichen Attribute und zwar , damit nichts
verdeckt wird , den Gegenstand einmal von oben, einmal von
der Seite . Kinderzeichnungen sind sachliche Berichte , in ihrem
naiven Eingehen aus alles für das Kind Wichtige, von erfri¬
schender, ja rührender Wirkung . Dem Erzieher sind sie unschätz¬
bare Dokumente kindlichen Innenlebens . St .-R . V. zeigte nun
interessante Parallelen auf zu der Kunst der primitiven Völ¬
ker. welche genau dieselbe unwirkliche Darstellung übten wie
unsere Kinder von heute . Daß auch die futuristische Kunst aller-
neuester Zeit hier anknüpft , bedarf nur der Feststellung . —
Welche Konsequenzen  sich aus dem allem ergeben sol¬
len deutete Studienrat Beuttner nur an . Hier dürfte aber die
Hauptschwierigkeit liegen . Wie lange sollen wir die Kinder auf
dieser primitiven Stufe zurückhalten — oder — fast möchte man
es nach Aeußerungen des Vortragenden annehmen — hieße es:
Zurück zur Kunst der Primitiven,  weil sie mehr
wert , überlegen ist. Soweit , vermögen wir nicht zu gehen ! Das
hieße ja , die ganze Höherentwicklung der Kunst von den Grie¬
chen zu Dürer und weiter negieren . Psychologische Stufe , ja
wohl , aber höher , von Stufe zu Stufe , niemals zurück!

Don der Methodistenkirche
Ueberzeugend wurde gestern abend in der Methodisten-

iirche in dem Vortrag : „Gibt es eine Verantwortung
und Tilgung jeder Schuld unseres Lebens ?"
dargetan , daß jedes gesunde fruchtbare Zusammenleben von
Menschen - - sei es in der Familie , im Volks - und Staatsleben

nur unter der Voraussetzung eines hohen gegenseitigen Ver¬
antwortungsbewusstseins möglich sei. Als weitere Zeugen für
eine persönliche Verantwortung wurden das Gewissen und das
Wort Gottes dem Hörer vorgestellt . Es gelang dem Redner
in ernster Weise aufzuzeigen , daß jedes Menschen Leben viel
Schuld in Gedanken, Worten und Werken aufweist , Schuld,
die wir nimmer selber zu bezahlen imstande sind. Wo aber
nehmen wir Zahlung her für die Schuld unseres Lebens am
Tage der Verantwortung ? Mit warmen Worten wurde die
Antwort auf diese ernste Frage in dem Hinweis auf die Tat
Gottes im Erlösungswerk Christi gegeben. — Heute abend
spricht Prediger Pflüger über das Thema : „Hat der Mensch
einen gänzlich freien Willen ?" Es handelt sich bei
dieser Fragestellung um die oft leicht hingeworfene Behaup¬
tung : „Ich kann tun , was ich will ! Ist dem wirklich so? Kom¬
men Sie und hören Sie die Antwort der Bibel.

Der Deutsche Landarbeiteroerband und die
Waldarbeiter

Rechenschaftsbericht von 1932
In der Kreisvorstandssitznng des Deutschen Landarbeiter-

Verbandes , Bezirk Württemberg und Hohenzollern am Sonn¬
tag , den 19. 2. 33 in Stuttgart gab Kreisleiter Wais  den
Rechenschaftsbericht vom Jahre 1932.

Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß die Lohn - und Ta¬
rifbewegungen in der Land -, Wald - und Torfwirtschaft beson¬
ders langwierig waren . Während es bei den Verhandlungen
um den Lohn- und Tarifvertrag mit der Forst - und Torfver-
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waltung zu einer Einigung kam, mußte in der Landwirtschaft
der Schlichtungsausschuß in Anspruch genommen werden, um
mieder zu einem Tarifvertrag zu kommen. Zu einem Lohntarif¬
vertragsverhältnis kam es dagegen nicht, da der Schlichter den
vom SchlichtungsausschutzStuttgart gefällten Lohnschieds-
spruch merkwürdigerweisenicht für verbindlich erklärte. Durch
den gewaltigen Abbau der Akkordlohnsäße der Forstverwaltung
entstanden bei vielen Holzhauerpartien durch die aus Grund des
Tarifstundenlohnes geleisteten AbschlagszahlungenDifferenz¬
beträge von mehreren tausend Mark, die die Holzhauer auf
'Verlangen der Forstverwaltung wieder zurückerstatten sollten.
Durch Eingreifen des Verbandes und durch Inanspruchnahme
des Landtags konnte es zu einer zufriedenstellenden Regelung
kommen. Die Landwirtschaftskammerwahlen brachten einen
vollen Erfolg für die Liste des Deutsch. Landarbeiterverbands. Von
den 12 Arbeitnehmervertretern gehören 8 dem Deutschen Land¬
arbeiterverband an. Die Durchschnittsjahresarbeitsverdienstefür
die landw. Unfallversicherung erfuhren eine Senkung von etwa
10 Prozent und zwar gegen die Stimmen der Arbeitnehmer¬
vertreter. Am 12. 8. 32 konnte endlich die Arbeitslosenstreitsache
der Staatsholzhauer gegen das Arbeitsamt Nagold  vom
Fahre 1030 zugunsten des Verbandes und seiner Mitglieder
erledigt werden. Das Arbeitsamt Nagold wurde dadurch ver¬
pflichtet, die vorenthaltene Alu vom Jahre 1030 an die Hvlz-
bauer nachzuzahlcn. Wegen Zulassung der Waldarbeiter zur
Kru. mußten verschiedene Eingaben an das Landesarbeitsamt
gemacht werden. Die Zulassung erfolgte vom 15, 2. 32 bis
11. 5. 32 und ab 21. 10. 32 bis 1. 1. 33. Eine umfangreiche
Tätigkeit erforderte der Rechtsschutz. Im Kreisgebiet wurde in
218 Fällen Rechtsschutz gewählt. Beteiligt waren 157 Personen.
Davon konnten 101 mit Erfolg durchgeführt werden. 27 waren
ohne Erfolg. Zur Bewältigung der geleisteten Arbeit mußten
102 Versammlungen, Sitzungen, Konferenzen usw. 56 Schlich-
mngsausschüsse, Gerichtsverhandlungen, Tarifverhandlungen
msw. wahrgenommen werden. Die umfangreiche Tätigkeit spie¬
gelt sich auch aus dem Postausgang wieder. Verschickt wurden:
1001 Briefe und Karten, 8001 Drucksachen und 208 Geldsen¬
dungen. Zur Schulung der Funktionäre wurde eine Baukonfe¬
renz in Stuttgart und Schulungskonferenz in Freudenskadt ab-
aehalten.Der Stand der Organisation ist durchaus stabil. An
Milgliederzugang waren 102 männliche und 21 weibliche Mit¬
glieder zu verzeichnen. Das Vertrauen der Land- und Wald¬
arbeiterschaft zu ihrer Berufsorganisation hat sich trotz der poli¬
tischen und wirtschaftlichenWirrnisse nicht erschüttern lassen.
Auch in dieser schweren Zeit war der Verband durch seine sach¬
liche erfolgreiche Arbeit für seine Mitglieder und für die ge¬
samte ländliche Arbeiterbevölkerungnicht nur ein Berater , son¬
dern auch ein wirklicher Helfer. »

Wandern im Winter
Wintersport ist heute Trumpf ! Es gibt auch nichts

gesünderes, als sich tüchtig im Schnee zu tummeln . Nicht
icdcr kann Skilaufen oder rodeln , doch einen ausgiebigen
Fußmarsch durch die weißschimmernde Ebene oder über die
silberbestäubten Berge sollte man so oft als möglich unter¬
nehmen . Kräftiger kreist da das Blut im Körper und baut
die abgelagerten Giftstoffe ab, die uns im Winter so große
Beschwerden machen. Das Frösteln , unter dem gerade der
-rubenmensch so leidet , macht einer wohligen Körperwärme
Platz . Man bekommt Hunger wie ein Wolf und schläft
wie ein Murmeltier nach so einer Schneewanderung , kurz
man fühlt sich wie neugeboren ! Und welch ein ästhetischer
Genuß ist ein Streifzug durch die Winterpracht der tief-
verschneiten Natur!

Diese prachtvolle Erfrischung des Leibes und der Seele
wird aber oft in Frage gestellt, wenn zwei Dinge vernach¬
lässigt werden, denen gerade in der kalten Jahreszeit be¬
sondere Wichtigkeit zukommt: Kleidung und Ernährung!
Beide regeln die Körperwärme , die eine untere (Frieren !)
und eine obere Grenze (Schwitzen!) erkennen läßt . Die
Gefahr einer Erkältung vermeidet man leicht, wenn man
folgendes beherzigt:

1̂ Erhitzt , vielleicht schon geschwitzt vom eiligen Lauf
zur Bahn , steigst du vielleicht in ein eisiges Eisenbahn-
abreil . Was tun ? Eigentlich lieber den Zug versäumen,
als in Schweiß geraten . Wenn schon, dann strengstens
Zugluft vermeiden, lebhaft auf - und abgehen, Atem- bezw.
gymnastische Uebungen machen, damit die Körperwärme
nicht unter die Gefahrengrenze sinkt. Ist man durch die
Anstrengung des Marsches erhitzt, so meide man den Auf¬
enthalt in ungeheizten Räumen (Wirtsstube , Bahnhof ) .

2. Das Eisenbahnabteil oder die Gaststube ist überhitzt!
Was tun ? Sofort nach dem Betreten alle überflüssigen
Kleidungsstücke ablegen . Verläßt man aber solche unmäßig
warme Räume , um in eisige Luft zu gehen, dann soll
man sich bis an den Hals warm anZiehen, und diese gut¬
wärmende Kleidung so lange beibehalten , bis durch leb¬
hafte Bewegung , Steigen oder Schnellgehen der Körper die
Eigenwärme entwickelt, die genügt , der Außentemperatur
Trotz zu bieten . Sobald die Wärmeentwicklung zu groß
wird . Mantel ablegen , Kragen öffnen!

Ueberhaupt besteht das ganze Geheimnis darin , sich
zur rechten Zeit „warm einzuwickeln" oder „es sich leicht
zu machen".

3. Man hat nach langer Schneewanderung nasse Füsse!
Für diesen Fall führe man stets ein paar gute Strümpfe
zum Wechseln mit . Gegen durchnäßte Stiefelsohlen hilft
eine Lage Zeitungspapier Niemals sollte man sich mit
durchweichten Stiefeln und in nassen Kleidern in unge¬
heizte Räume setzen, das ist lebensgefährlich!

Nun zur Ernährung : der Kälte kann man nur durch
erhöhte Körpertätigkeit begegnen, das bedeutet lebhaftere
Atmung und erhöhten Stoffwechsel, also stärkere Nahrungs¬
zufuhr. Deshalb haben wir auch im Winter mehr Hunger als
im Sommer . Hier ist die Regel : Wenig , aber gehaltvoll
ist besser als Niel und arm an Nährstoffen ! Dauerwurst,
Schokolade und Nüsse sind vorzüglicher Provinat - Auf Win-
tertouren treten infolge des starken Krästeverbrauchs auch
viel öfter Erschöpfungszustände aus als im Sommer . Das
ist nicht nur unangenehm , sondern bei starker Kälte gefähr¬
lich! Ein vorzügliches Mittel gegen solche Erschöpfungszu¬
stände ist eine Schachtel Dallmannsche Kolatabletten , die
tatsächlich Wunder wirken, und deren günstigen Einfluß
auf die Leistungsfähigkeit jeder Sportsmann kennt. Wäh¬
rend der Wanderung selbst hüte man sich vor dem Alkohol
und nehme eine Tasse Kaffee oder Fleischbrühe gegen den
Durst . Nach beendeter Wanderung mundet ein Glas Bier
oder Wein dann umso besser. Mitgeführtes Obst und Brote
verwahre man so in der Tasche, daß sie nicht eisigkalt sind,
sonst könnten sich nach dem Genuß schwere Magenstörungen
rinstellen.

Zum Schluß noch einiges über die Kopfbedeckung: Sic
sei durchlässig und warm , am besten eine leichte wollene
Sportmütze , die Haare und Kopfhaut stets warm und
trocken hält.

flittei't l>is Kungkrnllön Vögel!

Vom Internationalen Kongreß der
Kraftverkehrswirtschaft.

der jetzt in Berlin eröffnet wurde (von
links) der Oberbürgermeistervon Berlin,
Dr. Sahm Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklemburg, der Präsident des Auto¬
mobilklubs von Deutschland Herzog
Karl Eduard von Sachsen-Coburgu. Gotha,
Ser Präsident des Nationalen Deutschen

Automobilklubs.

DK

— - -

Zinsermäßigung für staatliche Baudarlehen. Die Württ.
Landskreditanstalt hat "nunmehr zur Stellung von An¬
trägen auf Zinsermäßigung bzw. Aussetzung der Tilgung
bei gewährten Baudarlehen einheitliche Fragebogen ge¬
schaffen. Danach müssen die einzenen Darlehen gesondert
aufgeführt und zur Begründung der Gesuche noch weiter
deigefügt werden: eine Rentabilitätsberechnung für das
Jahr 1933, eine Liquidationsberechnung auf 31. Dezember
1932, eine Aufstellung zur Kapitalbewegung für das Ge¬
schäftsjahr 1933, sowie schließlich eine letzte Bilanz und
ein letzter AevisionSbericht, zutreffendenfalls auch noch be¬
sondere Gründe. In dieser Form gelten die Anträge Haupt-
sächlich für Genossenschaften, die durch Bauen in den Jah¬
ren 1926—1930 mit ihren übersteigerten Baukosten, sowie
durch die starke finanzielle Einengung ihrer Mitglieder in¬
folge der Wirtschaftskrise in Schwierigkeiten geraten sind.
Es handelt sich dabei auch nur um genossenschaftseigenen
Hausbesitz, während Eigentümer von sogenannten Er¬
werbshäusern ihre Gesuche selbst vorlegen müssen.

Billige Osterreisen. Wie an Weihnachten und Reu¬
fahr, so werden auch an Ostern Festtagsrückfahrkarten mit
33K Prozent Ermäßigung und Arbeiterrückfahrkarten mit
50 Prozent Ermäßigung für alle Verkehrsverbindungender Reichsbahn mit verlängerter Geltungsdauer ausgege¬
ben: Die Festtagsrücksahrkarten gelten zur Hinfahrt an
allen Tagen vom 6. April 0 Ahr bis zum 9. April 24 Ahr
und vom 13. April 0 Ahr bis zum 18. April 24 Ahr (die
Hinfahrt muß am 18. April um 24 Ahr beendet sein), zur
Rückfahrt an allen Tagen vom 8. April 12 Ahr bis zum
10. April 24 Ahr und vom 13. April 12 Uhr bis zum
19. April 24 Ahr (die Rückfahrt muß am 10. und 19. April
um 24 Ahr beendet sein.

Zur Sonnenfinsternis am 24. Februar. Beim Neumond
am 24. Februar wandert , für den Europäer gesehen, der
Erdbegleiter nur wenig südlich der Sonne vorbei, ein Be¬
obachter auf der Südhalbkugel wird also den uns ja viel
näheren Mond durch die parallaktische Verschiebung gerade
vor der weiter entfernten Sonne sehen; eine Sonnenfinster¬
nis wird eintreten , und zwar handelt es sich um eine ring¬
förmige Sonnenfinsternis , von der wir allerdings gar nichts
zu sehen bekommen, denn selbst die die Zentralzone zu beiden
Seiten begleitende partielle Verfinsterung erreicht von
Europa nur die Südküste Siziliens und Griechenlands. Die
Zentralitätszone selbst, in deren Bereich di-e Dauer der
ringförmigen Verfinsterung dieses Mal im Höchstfall über
2K beträgt , Sieht sich von Südamerika über den Südatantik
und Zentralafrika bis zur Südküste Arabiens hin. Die
nächste auch bei uns sichtbare (teilweise) Sonnenfinsternis ist
am 21. August 1933.
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Wildberg, 22. Febr. Vortrag.  Gestern abend hielt Stadt¬
pfarrer Dilger  im Rahmen des evangelischen Volksbundes
einen Vortrag über „Christusglaube oder deutscher Eottglaube ?"
Aus reichem Ouellenmaterial schöpfend erläuterte er die sogen.
„Elaubensgrundsätze" des deutschen Eottglaubens und wider¬
legte sie in klarer verständlicher und überzeugender Weise mit
den Glaubenssätzen unseren evangelischen Christenglaubens.
Er gliederte seinen Vortrag in die drei Gesichtspunkte: 1. Was
ist der große Gegensatz zwischen Christusglaube und deutschem
Eottalauben ? 2. Auf welchen Gebieten muß der Kampf geführt
werden? 3. Wie geschieht die wahre Ueberwindung durch den
deutschen evangelischen Christenglauben? Einige Glaubenssätze
des deutschen Eottglaubens mögen den abgrundtiefen Un¬
terschied von unserem Christenglauben darlegen: Der deutscheGott ist Wett, stufenweise sich entwickelnd vom Urnebel bis
zum deutschen Menschen. Nicht alle Rassen haben de» gleichen
Wert in der Religion : die deutsche oder arische Rasse hat den
höchsten Wert. Jeder Deutsche ist in seinem rassischen Gefühl
mit Gott verwurzelt, i- o führt der deutsche Eottglaube ins
Antichristentum hinein. Der Kampf gegen ihn muß in der
Hauptsache gegen den Angriff gesührt werden, daß das Chri¬
stentum artfremd sei: es sei eine Rasseentweihung. Andere
Angriffe gehen gegen die Offenbarungsgrundlagen des christ¬
lichen Glaubens, also gegen die Bibel, gegen die Kirchenge¬
schichte und gegen die christliche Sittlichkeit und Moral . Die
mit tiesem Ernst geführten Beweise des Redners gegen den
deutschen Gottglauben hinterließen bei den Zuhörern den un¬
erschütterlichen Eindruck, daß unser evangelischer Christusglaube
echter deutscher Christenglaube ist.

Mötzingen, 22. Febr. Besichligungdes Baumfelds.
Oberamtsbaumwart Weber -Herrenberg hatte auf Montag
nachmittag zu einem Gang durchs hiesige Vaumfeld eingeladen.
Etwa 60 Teilnehmer hatten sich eingefunden. Spalierbäume
iin Dorf gaben Gelegenheit zur Besprechung des richtigen
Schnitts. Eine vermehrte Anpflanzung von Spalierobst wäre
zu empfehlen: es ist ein Schmuck für die Häuser, wirft auch einen
schönen Ertrag ab. Bei der Bondorfer Straße , im „Berg", wur¬
den die dortigen Neuanlagen besichtigt. Ueber das llmpfropfen
und die Behandlung der ungepsropften Bäume wurden noch
Ratschläge erteilt. Das heftige Schneetreiben machte dem Lehr¬

gang ein frühes Ende. Anschließend hielt Oberamtsbaumwart
Weber im Rathaussaal einen Vortrag : 1. über Organisation
des Obstabsatzes, 2. über Bekämpfung zweier Obstschädlinge.
Bei Teil 1 wurde hervorgerufender große Wert, der alljährlich
in der Obsternte steckt, und die Möglichkeiten eines gewinn¬
bringenden Absatzes. Hier fand der Herrenberger Markt Erwäh¬
nung, der sich seit seiner Einführung in zunehmendemMaße
bewälirts. Auch von hier ist dieser Markt in der Oberamtssiadt
Heuer beschickt worden. Mötzingen hat ja, wie der Redner be¬
tonte, in diesem Jahr den höchsten Obstertrag im Bezirk gehabt.
Bei Teil 2, Obstschädlinge, führre er aus : Die Schildlaus auf
den Zwetschgenbäumen ist im vergangenen Jahr stark bekämpft
worden. Würde man so nach 2 Jahren sortfahren. dann hätre
man den Schädling sicher auf längere Zeit los. Da eben durch den
Schildlausbefalt im In - und Ausland viele Zwetschgenbäume
zugrunde gegangen sind, sc muß eine Steigerung der Zwetsch-
genproduktion dringend empfohlen werden. Der 2. Schädling ist
der Apfelblattsauger, dessen Spuren früher oft Honigtau ge¬
nannt wurden, in seiner ganzen Schädlichkeit ist er noch gar
nicht lange erkannt. Die Eier sind mikroskopischklein. Wo die¬
ser Schädling auftritt , ist die Wirkung verheerend. Wird der
Befall zeitig erkannt, so hilft im Anfangsstadium Bespritzung
mit Nikotinbrühe. Die Apfelsorte Schöner v. Boskoop wird be¬
sonders leicht vom Apfelblattiauger befallen.

Calw, 22. Febr. Persönliches.  Diplom-Ingenieur Adolf
Hehl  in Calw hat die Staatsprüfung im Baufach mit Erfolg
abgelegt und den Titel Regierungsbaumeister erworben.

Wildbad, 22. Febr. Durchgänger . — Nichts mehr
sicher!  Vorgestern nachmittag waren Holzhauer mit dem Ab¬
seiten von Langholz aus Abteilung Riesenstein beschäftigt. Der
in einen hart gefrorenen Stamm getriebene Seilhaken riß los.
woraus dieser Stamm in eine Gruppe von 3 Stämmen fuhr,
einen von diesen lüpfte, der dann den Weg durch das Block¬
haus Schmid nahm. Cr drang im Schlafzimmer ein, durchbohrte
dort einen Weißzeugschrank, verließ talseitig wieder das Haus
und schließlich beim Eingang zur Villa Wäldfrieden liegen zu
bleiben. Zum Glück ist außer enormen Sachschäden kein größe¬
res Unglück entstanden. - Heute nacht wurde ein außerhalb
dem Bahnhofgebäude angebrachter Vahnsteigkarten-Automat
gestohlen. Anscheinend haben es die Diebe auf das Geld abge¬
sehen gehabt. Doch ist ihnen nichts in die Hände gefallen, da
der Automat im Laufe des Montag geleert wurde. Der Auto¬
mat wurde, wie wir hören, in einem Schuppen am Güter¬
bahnhof aufgefunden. Hoffentlich wird man der Täter habhaft.
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Letzte Nachrichten
Keine Kürzung der Beamtengehälter

Berlin, 23. Febr. Gegenüber Gerüchten, wonach die Reichs¬
regierung eine allgemeine Kürzung der Beamtengehälter vor¬
nehmen wolle, wird von zuständiger Stelle erklärt, daß diese
Gerüchte vollkommen unzutreffend sind. Offenbar seien solche
Gerüchte in böswilliger Absicht ausgestrent worden, um eine
Beunruhigung der in der Beamtenschaft hervorzurufen. Gegen
die Verbreiter derartiger Gerüchte werde mit Schärfe oorgegan-
gen werden.

Erhard Milch znm Staatssekretär für die Luftfahrt ernannt
Berlin, 22. Febr. In Erledigung des Haushalts für die

Luftfahrt hat der Reichspräsident den stellvertretenden Staats¬
sekretär für die Luftfahrt Erhard Milch zum Staatssekretärernannt.

Aushebung einer kommunistischen Eeheimdruckerei
Duisburg-Hamborn, 23. Febr. Eine kommunistische Ge¬

heimdruckereiwurde gestern hier von der Polizei ausgehoben.
Der Inhaber der Druckerei, seine Ehefrau und ein Angestellter
wurden dabei überrascht, als sie kommunistische Druckschriften
aufhetzerischen Inhalts herstellten. Die drei Personen wurden
verhaftet und über 200 000 Flugblätter mit hochverräterischem In¬
halt beschlagnahmt.

Verhaftung des Mörders Schulte
Dortmund, 22. Febr. Wie die Polizei mitteilt, ist heute

vormittag der frühere Kutscher August Schulte, der als Mörder
des HolzhändlersRarowski aus Witten an der Ruhr, der
Witwe Schur aus Hagen und der Hausangestellten Schneider
aus Herford betrachtet wird, in Gronau verhaftet worden.

Neuer Anschlag auf Roosevelk
Washington, 22. Febr. Die Geheimpolizeigibt bekannt,

daß ein neuer Anschlag auf Roosevelt verhindert werden
konnte. Auf dem Hauptpostamt in Washington trat ein an
Roosevelt adressiertes Paket ein. Bei der Oessnung stellte
man fest, daß das Paket eine Höllenmaschine enthielt.

Aus aller wett
Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges. Der̂ Ausschuß"

für die Festsetzung eines Volkstrauertages hat diesmal be¬
kanntlich den 12. März als Bolkstrauertag in Aussicht ge¬
nommen. Die Kommissare des Reiches für Preußen haben!'
daraufhin im Einvernehmen mit der Reichsregierung be¬
schlossen, an diesem Tag alle staatlichen und kommunalen
Dienstgebüiide, die Gebäude der Körperschaften des öffent¬
lichen Rechts und die Gebäude der öffentlichen Schulen halb¬
mast zu beflaggen.

Astawahlen in Leipzig. Bei den am Dienstag vorgenom¬
menen Asta-Wahlen der Universität Leipzig  erhielten die
Nationalsozialisten 7 Sitze (im Vorjahr 9). die Sozialistisch»
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Studentenschaft, 1 (1), nationale Korporationen 2 (Os, Stahl¬
helm und Deutschnationale 2 (2), Widersiandsvlock 3 (0).
Es dürfte eine Koalition Mischen Drutschnationalen und
Nationalsozialisten Zustandekommen, die über 9 von 15
Sitzen verfügt.

Rätselhafter Leichenfund. Aus den Schienen der Bahn¬
strecke Berlin — wurde  am Mittwoch früh die
Leiche eines jungen Mannes gesunden, der offenbar einem
Anschlag zuin Opfer gefallen ist. Außer Schußverletzungen
wies die Leiche noch zahlreiche Wunden aus, die anscheinend
von einem schweren Fall herrühren . Bei der Durchsuchung
der Kleidung fand man 130 Mark Bargeld , außerdem eine
größere Menge polnischen Geldes, Papiere , die auf den
Namen Franz Langerzick lauten und aus denen hervorgeht,
daß der Tote aus dem Kreise Rybnik stammt. Es hat den
Anschein, daß der junge Mann im Zuge Überfällen, nieder-
geschossen und dann auf die Bahnstrecke geworfen wurde.

Aufsehenerregende Verhaftung . Großes Aufsehen eregt
in Leipzig  die Verhaftung des Vorsitzenden des Jnte-
ressenverbandes der Kraftfahrer und Sachverständigen für
das Kraftfahrwesen am Landgericht in Leipzig, Eugen
La über.  Länder wurde wegen Meineids , Konkursver¬
gehens und anderer Verbrechen ins Untersuchungsgefängnis
Singelisfert.

Zwei Arbeiter von stürzenden Steinen erschlagen. Im
Steinbruch der Fa . Carolus in Bruchsal waren Wohlfahrts¬
empfänger der Gemeinde Unteröwisheim mit dem Abtragen
von Steinen beschäftigt. Plötzlich lösten sich große Stein¬
massen, die ins Rollen kamen. Während drei Arbeiter sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, wurden die
flüchtenden Arbeiter Emil Rullmann,  56 Jahre alt, und
Gustav Baumeister,  59 Jahre alt, von den Steinblöcken
im Rücken getroffen und tödlich verletzt. Ihre Leichen wur¬
den in das Krankenhaus nach Bruchsal geschafft. Die ge¬
töteten Arbeiter waren kurz zuvor von der Feldarbeit , die
fi« im Dienst der Gemeinde Unteröwisheim ausführten»
nach Bruchsal beordert worden.

Fischerboot von Dampfer überrannk. Der deutsch- Fisch¬
dampfer „Brigitte Sturm " überronnte außerhalb de; Hafens
von Reykjavyk  ein isländisches Fischerboot, das sofort
sank. 9 Mann ertranken, 8 wurden gerettet.

Hitler Ehrenbürger , Wie der „NS .-Kurier " mitteilt,
hat die Gememde Rotensol  OA . Neuenbürg dem
Reichskanzler Hitler das Ehrenbtirgcrrecht angetragen.

Autounsall eines Sportvereins . Am Ortsausgang von
Weiden  bei Köln stieß der Lastwagen mit dem Fußball¬
verein Rheingold aus Rondorf, der zu einem Wettspiel nach
Königsdorf fuhr, mit einem andern Lastwagen zusammen.
Ein Spieler wurde hoch im Bogen weggeschleudert und war
sofort tot. Ein zweiter Spieler starb auf dem Weg zum
Krankenhaus. Außerdem wurden noch acht junge Lsitte
teils schwer, teils leicht verletzt und zum Hospital in
die elterlichen Wohnungen gebracht.

Pferdeverordnung in Rußland . Ein Erlaß der Volks¬
kommissare Stalin und Mvlotow in Moskau ordnet für
das ganze Land an, daß bis zum 20. Februar alle Pferde,
Kamele und Ochsen einer besonderen Besichtigung durch
die Kollektivvorsitzenden und Staatsgutdirektoren unter¬
zogen werden sollen. Alle Pferde sollen vor Beginn der
Ländbestellungsarbeil drei Wochen Ruhe haben. Sogar die
Futtermengen sowie die Höchstzahl der in einem Stall un-
terzubringenden Pferde werden bestimmt und verfügt, daß
jedes Pferd fein bestimmtes Geschirr haben müsse. Für
Verfehlungen werden strenge Strafen angeordnet, und die
Prokuratur wird angewiesen, streng Obacht zu geben. Für
jedes gefallene Pferd müsse der Prozeß gemacht werden.
Der Versicherung wird streng verboten, Prämien für ge¬
fallene Pferde zu zahlen. — Wenn so auch für die Menschen
gesorgt würde!

„Die menschliche Kanonenkugel" verunglückt. Nach einer
Meldung der „United Preß " aus Manila  verunglückte
dort der aus Dresden  stammende Martin Brado,  der
unter dem Namen „Leinert , die menschliche Kanonenkugel"
sich bisher zahlreiche Male aus einer Kanone abschießen ließ,
bei einer Vorstellung so schwer, daß er kurze Zeit darauf
starb. Das Netz, das Bradö nach dem Abschuß auffangen
sollte, gab nach, Brado stürzte heftig zu Boden und brachdas Genick.

13 spanische Seeleute ertrunken. Nach einer Meldung
des Pariser „Journal " aus Madrid sind an der spanischen
Westküste während der letzten Stürme ein in Bilbao be¬
heimateter 400-Tonnen-Dampfer mit der gesamten 11 Mann
starken Besatzung und eine Motorbarkasse mit zwei Mann
Besatzung gesunken. Das Blatt meldet weiter heftige Schnee¬
fälle in ganz Spanien , durch die verschiedene Züge ein-
geschneit worden seien.

AmerikanischerBildhauer schenkt Deutschland v. Gronau-
Büste. Hermann Paul Riehe, ein in Amerika bekannter
und geschätzter Bildhauer , ist in Hamburg eingetroffen. Zu
den Schöpfungen des Künstlers gehören eine Reihe von
Büsten prominenter Amerikaner. Weiter bat Hermann
Paul Riehe die deutschen Ozeanflieger Hauptmann Köhl
und Freiherr v. Hüneseld,  sowie den irischen Oberst
Fitz maurice  in Plastiken verewigt, die im Reichsver¬
kehrsministerium Berlin aufgestellt sind. Die Deutschland-
Reise des Bildhauers dient hauptsächlich dem Zweck, dem
Reichspräsidenten eine Büste des bekannten deutschen Flie¬
gers Wolfgang v. Gronau  als Geschenk für das Deutsche
Reich zu übergeben. Auch die Büste v. Gronaus soll im
Reichsverkehrsministerium aufgestellt werden.

Todesfall. Der Landeshauptmann der Rheinprovinz Dr.
Horion  ist in Düsseldorf an toxischer (blutvergiftender)
Grippe im Alter von 57 Jahren gestorben.

Der bekannte Komponist Prof . Dr . Arnold Mendels-
sohn  ist in Darmstadt in der Nacht zum Sonntag im Al¬
ter von 76 Jahren an einem Herzschlag gestorben. Men¬
delssohn, der zahlreiche Musikwerke geschrieben hat, sollte
aus dem Evang. Kirchengesangstag in Stuttgart im Juni
einen Bortrag über Aufgaben der zeitgenössischen Kirchen¬
musik halten.

Partejaustritt . Der preußische Landtagsabgeordnete
Dr . S chm i d t-Z ö p k e-Düsseldorf und der rheinische Pro¬
vinziallandtags,wbgeordnele Dr . Weingarte «-Wermels¬
kirchen sind aus der Wirtschaftspartei  ausgetreten,
well die Partei es nicht verstanden habe, sich rechtzeitig in
die nationale Front einzugliedern. Sie fordern ihre Wähler
auf, ihre Stimmen der Kampffront Schwarz-Weih -Rot zu
geben.

Vergiftungen durch rohe Enteneier. In den letzten Mo¬
naten sind nach amtlicher Meldung in mehreren Gegen¬
den Preußens Lebensmkilelvergöftungen beobachtet wor¬
den, die mit hinreichender Sicherheit auf Enteneier zu¬
rückzuführen sein sollen. Es ist auch gelungen, die Er¬
reger der Lebensmittelvergiftungen — Bacillus enteritidis
Breslau und Gärtner — auf der Schals sowie im Innern
von Enteneiern nachzuweifen. Es muß daher vor dem Ge¬
nuß roher oder ungenügend gekochter Enteneier, auch als
Zusatz zu Mayonnaise , Kartoffes-alat , rohem Hackfleisch
und bergt., gewarnt werden. Enteneier sollten nur in gut
gekochtem Zustand genossen werden.

Rotenfälscher verhaftet. In Wien wurde der 31jährige
Kaufmann Karl Nagel aus Württemberg  verhaftet,
der wegen Verbreitung falscher finnischer Tausendmark¬
noten von deutschen und norwegischen Behörden steckbrief¬
lich verfolgt wird.

Eifersuchtstragödie. Am Sonntag früh 4 Uhr hat der
Polizist Otto Könnecke  aus Pforzheim in Karlsruhe in der
Wohnung seiner Braut , der 25 Jahre alten Anna D a l i g o,
deren früheren Liebhaber, den 25 Jahre alten Richard
Zimmer mann,  der in die Wohnung einzudringen ver¬
suchte, aus Eifersucht erschossen. Darauf verletzte er seine
Braut durch Schüsse erheblich, aber nicht lebensgefährlich.
Sich selbst brachte er einen nicht lebensgefährlichen Kopf¬
schuß bei.

Zwei Tote, vier Vorletzte bei einer Schwarzfahrt. In der
Nacht zum Sonntag unternahm der Chauffeur des prak¬
tischen Arztes Dr. Pflanz in Ichenheim (Baden), Julius
Erb,  in Abwesenheit seines Brotherrn mit mehreren Per¬
sonen eine Schwarzfahrt . In Ottenheim rannte der Wagen
in einer Kurve gegen einen Telegraphemnast und wurde
vollständig zertrümmert - Von den sechs Insassen erlitten
der Führer Julius Erb und der Mitfahrer Wilhelm Groß¬
mann so schwere Verletzungen, daß sie nach ihrer Einliefe¬
rung in das Lahrer Krankenhaus am Sonntag morgen
starben. Die Verletzungen der übrigen Personen sind nicht
lebensgefährlich.

Flugzeugabsturz bei Zürich. Am Montag vormittag
stürzte über dem Flugplatz Dübendorf bei Zürich ein deut¬
sches Privatslugzeng ab, das in Dübendorf stationiert war,
um Reklameflüge auszuführen. Der schwerverletztePilot
stammt aus Angarn und hat seinen Wohnsitz in Böb¬
lingen  bei Stuttgart . Der Fahrgast , ein Fabrikant aus
Zürich, war sofort tot.

Zwei Erzschwindler. In dem Konkursverfahren gegen
die beiden Berliner Theaterdirektoren , die sich „Gebrüder
Rotter " nannten , wurde eine Schuldenlast von 3,9 Millionen
Mark festgestellt. Sowohl die bevorrechtigten wie die nicht¬
bevorrechtigten Gläubiger werden leer ausgehen, da gar
nichts vorhanden ist. Bei der Dresdener Bank sind die
Gauner mit einer Million Mark Schulden angekreidet, und
es wurde festgestellt, daß sie vor ihrer Flucht ins Ausland
bei verschiedenen Banken Gelder erhoben haben. Selbst der
Autodroschkenführer, den sie auf der Flucht benützten, wurde
um seinen Lohn geprellt.

Raubmörder festgenommen. Me Verbrecher, die in dem
nördlichen Berliner Vorort Pankow  am 1. Februar den
Malermeister Koch erschossen, seinen Begleiter schwer ver¬
wundet und 12 500 RM - Mietsgelber geraubt haben, sind
jetzt festgenommen worden. Ein Zapfer , der früher in dem
Häuserblock gewohnt hat, und ein Sportlehrer , der wegen
Fahrrad - und Motorradiebstahls vorbestraft ist, haben die
tödlichen Schüsse abgegeben. Außerdem wurden drei Männer
und zwei Frauen verhaftet, die der Mittäterschaft verdächtig
sind.

MrklemhbmWe LMeslheaker
Im Rahmen des Richard-Wagner-Zyklus beginnt am kam-

inenden Samstag , den 25. Februar , die erste diesjährige Gesamt¬
aufführung von „Der Ring des Nibelungen" mit „Das Rhein-
gold". Am Sonntag , den 26. Februar , folgt „Die Walküre", am
Mittwoch, 1. März , „Siegfried", am Samstag , 4. März , „Götter¬
dämmerung". Musikalische Leitung ; Carl Leonhardt, Regie:Harry Stangenberg.

Sendefolge der Slullgarler«nndsunk W.
Samstag , 25. Februar:

0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten,
Wctterberickch 7.20—8.0Ü: Echallplatten . 1V.M : Nachrichten . 10.10: Schalt-Platten . 11.10: Zeitangabe , Wetter , unb Schneebericht . 12.00: Wetter - und
Schneebericht. 12.20: Lieder . 12.50: Volksmusik. 13.30: Konzert . 11.30: Zeit,
angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 14.45: Schwäbische Anekdoten . 15.00:
Chorgesang . 15.30: Jugendstunde . 18.30: Tänze auf Echallplatten . 11.00:
Konzert . 18.15k Zeitangabe , Sportbericht . 18.25: Vortrag : Der Dieselmotor
im Kraftwagen . 18.50: Vortrag : Sch bestelle mir eine» Anzug nach Maß.
19U5: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Echneebericht. 10.30: Die „Melo-
diaus " singen. 20.00: 111 Jahr « Karneval . 22.00: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 22.15: 1. Hallrnsportfest in Stuttgart . 22.4»: Karnevalssitzung
der großen Düsseldorfer Karnevassgesellschaft . 23.30—1.00: Tanzmusik ausLondon.

Deutsche Skimeisterschafte.i vom 24.- 28. Febr.
in Freudenstadt-Baiersbronn

Die günstige Wettergestaltung hat die Durchführung der
Deutschen Skimeisterschaftenin dieser Woche ermöglicht. Dieselbe
wird nach dem schon bekannt gegebenen Programm durchge-
führt und beginnt am Freitag , den 24, Februar, vorm. 8 Uhr.
mit dem 1« Kilometer -Langlauf.

Der große Sprunglauf an der Mnrgtalschanze findet am
Sonntag , den 26. Februar. 12.3V Uhr, statt.

Es und für Sonntag von Richtung Stuttgart her zwölf
Eonderzüge vorgesehen. Außerdem werden während der Dauer
der Skimcisterschasten bis zu einer Entfernung von 250 Kilo¬
meter Sonntagsfahrkarten von allen Stationen ausgegeben,
und zwar für die Hinfahrt an allen Tagen vom 23. Februar
bis 27. Februar, für die Rückfahrt an allen Tagen vom 24. bis
28. Februar, 24 Uhr. Es sind nahezu 500 Nennungen  für
die einzelnen Kämpfe abgegeben worden. Unter den Teilneh¬
mern sind bekannte Namen. Der Bayerische Skiverband tritt mit
seinem mehrmaligen deutschen Meister Gustl Müller,  mit
Fridl Däuber  mit Walter Motz , Alfred Stoll  u . A. an.
Unter den Allgäuern befindet sich der letztjährige Meister von
Schwaben Ludwig B ö ck- Nesselwang. Die Thüringer werden
durch Erich Marx  und Otto Wahl  auf den ersten Plätzen
zu finden sein. Die Sachsen sind durch Walter Gl aß , Walter
Böttrich  bestens vertreten. Unter den Schlesiern finden wir
den bekannten Herbert Leupold,  der Deutschland in Inns¬
bruck gut vertreten hat. Der OesterreichischeSkiverband hat
eine große Zahl von Läufern genannt. Die Schwaben setzen ihre
Hoffnung aus den diesjährigen Meister Fritz Kaiser,  Vaiers-
bronn, und auf den guten Falkenmann, Max Fischer,  Wan¬
gen, der in Innsbruck einen guten Eindruck hinterlassen hat.
Ferner beteiligt sich die deutsche Reichswehr mit über 100 Mann.
Mitbesondercr Freude wird es begrüßt, das Birger Ruud,
der zurzeit beste Skiläufer im Internationalen Verband, der
in Znnnsbruck83 Meter gestanden hat. sich um die deutsche Ski-
meisterschast bewerben wird. *

S chneeberichte
Ruheslein: — 8 Grad, 20 Cm. Alt-, 5 Cm. Neuschnee. Bedeckt.Lniebis: — 8 Grad, 20 Cm. Alt-, 5 Cm. Neuschnee. Bedeckt.
Ireudensladl: 14 Cm. Schnee. Bewölkt.
Dobel: — 5 Grad, 12 Cm. Alt-, 2 Cm. Neuschnee. Bedeckt.

Ski gut, Rodel mäßig.
Lirchheimer Alb: — 7 Grad, 5—6 Cm. Pulverschnee, zum Tell

verweht, Nordostwind, Schneefall.
Meßsketten: 15 Cm. Altschnee, Schneefall.
Isny i. Allgäu-Großholzleute: Im Tal 20 Cm. Altschnee, <ntf

den Höhen 50 Cm. Altschnee. Bewölkt. Ski gut.

Das Wetter
Süddeutschland kommt in stärkerem Maß in den Einflußbereich

der nördlichen Depression. Für Freitag und Samstag ist un¬
beständiges und auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes Wetterzu erwarten.

Gestorbene: Magdalene Waidelich, 76 I ., Fünsbronn.
Die heutige Nummer umfaßt8 Seite»
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Bestellungen
auf

Nadelholzstaugen. Nadelholz-Beigholz und gebund.
Nadelholzreifig nimmt jederzeit  entgegen die
l07_ Stadt. Forstoerwaltung.
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Württembergische Volksbühne
Samstag, de« 25. Februar 1933
im Saalbau zum „Löwen ' in Nagold

Fräulein Ara « '
Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda

Anfang Punkt 8/ - Ahr Ende 10/i Ahr
Eintrittskarten im Vorverkauf nur bei Buchhandlung Baiser

ab heute Donnerstag , den 23. Februar
Borverkaufspreise: I. Platz(num.) ^ii1.80; II. Platz(num.) 1.20;

HI.Platz(nicht num.) ^ -.80; Stehplätze und Schülerkarten je -.50.
An der Abendkaffe I. Platz 2.-, II. Platz 1.50, III. Pl . 1.-.

Programmzettel 10 xZ. 348
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Textbücher s 35 Pfennig
vorrätig bei Buchhandlung Zaiser - Nagold.

Empfehle I
mein großes Lager in

Spitzdüten
Obstdüten
Bodenbeuteln
Cigarren - und
Bonbons -Beuteln

zu günstigen Preisen.
Bei größerer Abnahme
Sonder -Angebot.
Außerdem liefere ich
preiswert:

Bäckerfaltenbeutel
mit u. ohne Aufdruck

Hutbeutel
Kaffeebodenbeutel
Nudelbodenbeutel
Abreiß-Apparate
Rollenpapiere

in jeder gewünschten
Breite. Bei Mehrab¬
nahme günstige Preise.

k.«.rLi8ck>
0 ^ . 14 i

Frische

Seefische

direkt von der See
eingetroffen

Prima Fischfilet

Fischdot-I-It
bratfertig >

Dollfett -Bücklinge

Sleoer-
EcklSrnW«

für das Steuerjahr
19 3 2

fertigt pünktlich und ge¬
wissenhaft «L»

Schultheißa.D. Meyle
Talw, Telefon 291.
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linocn hatte sich wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung m
Taleinb -it mit Falschbeurkundung zu veramwort n. vm
1011 war er als Landpostbote in Dienst Er batte secks Kin
der und bezog IW Mark Gehalt . Bon Ende lOZO b.s
SeptÄer 1932 hatte er sog. E,nsammlung ^ bu,renunt-
icklaaen und das Annahmebuch entsprechend gesalscht . Auch
bVt er in einigen Fällen Beträge für FreimnchE von
Kendunaen zurück und verwendete alte gebrauchte Marke ,
tu» io kräftig überstempelte, daß man die Fälschung nicht
meb,- erkannte Bon einem Rundfunkteilnehmer unterschUig
7r L LnLLr von 2 Mark.
Haus und 70 Mark Geldstrafe, gegebenenfalls 1 weitere
Woche. „

LkrenNein OA Ulm, 22. Febr . Vom Zug uber¬
sah Vor Lr Lion liLsich gestern früh e ne etwa
41 Jahre alte Frau von hier (Botin ) vom Zug überfahren.
Die Gründe zu der Tat sind nicht bekannt.

Asselfingen OA. Ulm , 22. Febr Schießunfall des
B ü r g er meist - rs . Bürgermeister Ge  y e r verunglückte
am Montag abend durch p^ tzliche Entladung semer Schutzs
waffe . Die Kugel ging durch den Unterleib Nach sofort.ge.
Ueberführung ins Krankenhaus nach Uftn erfolgte enn
Operation , die gut verlaufen ist.

L WHandel und Berkehr
Devisenablommen mit Spanien

ReichswirtschaftsministerDr. Hugenberg hat die Devisenbewirt¬
schaftungsstellen ermächtigt, inländischen Einfuhrfirmen die Ge¬
nehmigung zu erteilen, diejenigen Beträge, die sie zur Bezahlung
von Waren aus Spanien  benötigten , jedoch wegen Erschöp¬
fung der Höchstbetrüge ihrer allgemeinen Genehmigungen nicht

.mehr zahlen können, zugunsten ihrer spanischen Gläubiger auf ein
bei der Reichshauptbank Berlin für die „Banco de Espana" (Cen-
tro Oficial de Contraction de Moneda) eingerichtetes Sonder¬
konto in Reichsmark einzuzahlen.

Erhöhung von Oelzöllen
Aus Grund der Kündigung einzelner Positionen des deutsch-

französischen Handelsabkommens kommen mit Wirkung vom
1. März 1933 die Vertragszollsätze von 1.50 RM . je Dztr. für
Rapsöl und Rüböl, Erdnußöl und Vaumwollsmnenöl in Fortfall
und an deren Stelle treten die autonomen Sätze von 4 RM
je Doppelzentner.

Berliner Pfundkurs. 22. Febr . 14.39 G., 14.43 B -
Berliner Dollarkurs, 22. Febr . 4.209 G„ 4.217 L.
100 scanz. Franken 16.60 G„ 16.64 V.
100 Schweizer Franken 81.92 G., 82,08 B.
100 öskerr. Schilling 48.45 G-, 48.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 68.40, ohne Ausl. 8.95.
Privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Markt. Silberpreis , 22. Febr . Grundpreis 40.20 .// d Kg.
Die schwebende Schuld des Reichs betrug am 31. Jaguar 1931

1900,3 Millionen RM . gegenüber 1836,2 Millionen RM . au,
31. Dezember 1932.

Die Bank von Südafrika hat den Diskont on 5 auf 4 v. .0.
herabgesetzt.

Verbilligungen im Expreßgut-Tarif . Der neue Exprehguttaris
der Eisenbahn weist eine ganze Reihe von Verbesserungen au -.
Die Mindestsracht beträgt 40 Pfg ., bei Sendungen von 5—20 Kg.
wird die Fracht für einzelne Kg. (bisher von 5 zu 5 Kg.) be¬
rechnet. Frachtbeträge bis zu 1 RM. werden auf 5 statt bisher
auf 10 Pfg . aufgerundet. Weiter sind die Frachtsätze und be¬
sonders die für die großen Entfernungen fast durchweg ganz er¬
heblich herabgesetztworden. Durch diese Maßnahmen ergibt sich
m sehr vielen Fällen eine teilweise sehr erhebliche Frachtverbilli¬
gung, die es ermöglichen wird, künftig in noch weiteren Fällen
wie bisher Güter als Expreßgut aufzugeben.

Die Gewcrbebank Friedrichshafen erzielte im vergangenen
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 22 378.35 RM . Es kommen
4 v. H. Dividende zur Verteilung.

Sanierung des Büdowerks in Schwenningen. Wie von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird, werden das Büdowerk und die Fa.
Ehr. Bürk-Maier in Schwenningen weitergeführt. Ein Treu¬
händer ist beauftragt, einen Status aufzumachen, worauf unver¬
züglich eine Gläubigerversammlung einberufen wird, um zu der
vorzuschlaoendenSanierung Stellung zu nehmen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag , den 23. Februar 1833.

Die Pianosortefabrik Sa-ieomayer in Attbach OA. Eßlingen,
die schon vor längerer Zeit die 2-Tage-Arbeitswoche eingeführt
hatte, wird, wie der „NS -Kurier" berichtet, am 1, März die Fabrik
schließen.

Die Verpfändung einer Lebensversicherungist nach einem Ur¬
teil des Reichsgerichts vom 25. November 1932 nur rechtswirksom,
wenn der betreffenden Versicherungsgesellschaft von der Verpfän¬
dung rechtzeitig Mitteilung gemacht, das ursprüngliche Bezugs¬
recht widerrufen  und der Pfandgläubiger als Bezugs¬
berechtigter angegeben wird.

Konkurse. Arbeitsgemeinschaft Deutscher Auf¬
bau  e . G. m. b. H., Stuttgart . — Paul Amann,  Metzger und
Landwirt , Sulmingen OA. Laupheim. — Fa . Eduard Kutter,
Strumpffabrik , Inh . Paula , Erich und Lotte Kutter, Ravens¬
burg. — Film - Palast  G . m. b. H. in Ulm. — Bankier Robert
Lenz in Urach.

Vergleichsverfahren: Fa . Gebr . Ganzhorn,  Maschinenbau-
und Wertzeugfabrik in S-indelfingen OA. Böblingen.

LS
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Zm Zeichen des Wahlkampfes
Ueberall sind die Werbesäulen ijetzt mit großen Wahlplakaten
beklebt, dis uns an die bevorstehende Reichstagswahl erinnern

Siuklgarler Börse. 22. Febr . Die heutige Börse war etwas
schwächer bei stillem Geschäft. Am Rentenmarkt waren die Kurfs
der Goldpfandbriefe bei kleinen Umsätzen gut gehalten. Mwefttz-
anleihe 67 v. H. (— 0,5). Der Aktienmarkt war bei guten Um¬
sätzen etwas schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gelreidepreise, 22. Febr . Weizen märt . 19.50—19.70,

Roggen 15.30—15.50. Braugerste 16.80- 17.70, Futter - und In-
dustriegerste 16—16.70, Hafer 12.10—12.40, Weizenmehl 23.25 bis
26.60, Roggenmehl 20.40—22.40, Weizenkleie 8.45- 8.65, Roggen¬
kleie 8.70—9 ./t.

ALgäuer Bukker- und Käsebörse kempien , 22. Febr . Molkerei¬
butter 1. Güte 80 (uno) , 2. Güte 68 (unv.); Verlauf abwartend.
Rahinoinkauf bei 43 Fetteinheiten ohne Buitermilchrückaabe80

Weichkäse 20 v. H. Fettgehalt (grüne Ware ) 17—19: Verlauf
unverändert . Allgäuer Emmentaler 45 v. H. Fettgehalt 1. Güte
72—77, 2. Güte 63—68; Verlauf etwas freundlicher.

Bremen, 22. Febr . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.20.
Magdeburger Zuckerpreise, 22. Febr Febr . .31.7714 und 31.80,

März 31.95. Tendenz: ruhig.

Biehpreise. Balingen : Farren 445- 500, Kühe 1Z5- 340, Kal-
Am/n El —360. Jungvieh 70- 195. — Ellwangen : 1 Paar
^sen -550,1 Paar Zugochsen 755, 1 Paar Stiere 536, Milch-

250—360, Kalbeln 160—250, trächtige Zuchtkalbeln
250—350, Jungvieh 70- 160. — Gaildorf : Ochsen und Stiere 160
bis 275, Kühe 100—330, Rinder und Jungvieh 75—201. — klein-

und Stiere 245—330, Kühe 150- 300, Kalbeln
^ , AO, Jungvieh 80- 200. — Waldsee: Ochsen 220- 300, Kal-
E 's ^50—330, Rinder und Jungvieh 90—170. — Weildersladi-

340- 560 Stiere 130- 310, Kühe 120—450, Kalbeln 304
bis 410, Emstellvieh 75—285

m,.,̂ .Aveinepreise. Balingen : Milchschweine 16—24. — Ellwangen:
Milchschweme13—17, Läufer 26—32. — Buchau a. F .: Milch-

Ebingen a. D.: Ferkel 17—22, Mutterschweine
Milchschweine 17—21. — Niederstetten:

Milchschweme 13—22. — Riedlingen: Milchschweine 17—20,Mutterschweine 110- 130 Mt.

bis ^7 70 ^ '^ " r»g>en: Braugerste 8—8.30, leichte War « 7.50

Die Reichspost in Zahlen
' Die Rslchspost veröffentlicht «ine statistische Bearbeitung ihrer
Betrlebscrgebnisse im Jahr 1932, ans der sich zugleich der Rück¬
gang gegenüber 1931 ergibt. Die Reichspost beförderte rund 5,7
Milliarden Briessendungen (1931 mehr als 6 Milliarden ), ferner
rund 250 Millionen Pakete. Die Zahl der beförderten Wertbriefe
und Wertkästchenbetrug rund 3,3 Millionen . Fast 423 Millionen
Stück Zahlkarten, Zahlungs - und Postanweisungen im Betrag
von etwa 25 Milliarden Mark gingen durch die Hände der Reichs-
poft. Die Zahl der Postausträge betrug 5,2 Millionen im Betrag
vv» 597 Millionen Mark. Als Nachnahmesendungen wurde,,
89,2 Millionen Briefsendungen und 26,3 Millionen Pakete beför¬
dert. Die Leistungen im Postbeförderungsdienst betrugen 501,3
Millionen Wagenachskilometer. Gestiegen gegenüber dem Vor¬
jahr ist die Zahl der Postscheckkonten um rund 9000 auf 1 021 819.
Das Guthaben der Postscheckkonten betrug Ende Dezember 464,5
Millionen gegenüber 546,7 Ende 1931. Es wurden rund 703
Millionen Buchungen im Bettag von 103 Milliarden RM . durch¬
geführt. 82 Milliarden RM . oder fast 80 o. H. wurden bargeldlos
beglichen.

Die Zahl der Kraftfahrzeuge für den Postkraftfahrdienst de-
trägt 13 446, darunter 4032 Kraftomnibusse. Es wurden 2379
Kraftpostlinien befahren; die Streckenlänge betrug 48 OM Kilo
Meter. Das Luftpostnetz umfaßte im Sommer 92, im Winter
23 Linien. Die Gesamtstreckenlängebetrug 31 OM Kilometer. Die
im Luftpostverkehr beförderten Sendungen hatten ein ' Gewicht
von 418 OM Kilogramm. Obwohl die Zahl der befahrenen Linien
etwas kleiner geworden ist, hat sich das Gewicht der Luftpost-
scndungen um 14 000 Kilogramm erhöht. Die Zahl der beförder¬
ten Telegramme betrug 21 Will. Stück (1931 waren es 26 Mill .).
Unter den aufgegebenen Telegrammen befanden sich 569 000
Briestetegramme, 993 OM Kurztelegramme, 517 Blitzlegramme und
1026 585 Schmuckblattelegramme. Im Fernsprechwesen betrug
die Zahl der HauptanschlüsseEnde 1932 1778 551, die der Neben¬
anschlüsse 1143 469 und die der öffentlichen Sprechstellen 73 897.
Die Zahl der Sprechstellen insgesamt betrug also 2 995 917. Sie
ist somit gegenüber dem Vorjahr um etwa 162 OM zurückgegan-
gen, wovon allein auf die Hauptanschlüsseetwa 127 OM entfallen,
mährend die Zahl der öffentlichen Sprechstellen noch um 8000
vermehrt worden ist. Im Sprechverkehr wurden insgesamt 2,19
Milliarden Gespräche gezählt, wovon auf Ortsgespräche nahezu
zwei Milliarden Gespräche entfallen, auf Ferngespräche nur etwas
mehr als 180 Millionen.

Die Zahl der im Europa -Verkehr und im Uebersee-Verkehr
beförderten Funktelegramme betrug knapp 2 Millionen Stück. Im
öffentlichen Funktelegraphenverkehr der deutschen Küstenfunkstellen
Mit Bordfunkstellen wurden etwa 76 OM Telegramme befördert.
Es gab auf den deutschen Handelsschiffen916 Bordfunkstellen und
393 Bordfunkpeiler. 93 Schiffe sind mit Funksprechsendegerät aus¬
gerüstet. Die Zahl der im öffentlichen Funkfernsprechverkehr mit
Bordfunkstellen beförderten Telegramme betrug 6207, die der See¬
funkgespräche 899. Dem Hochseefunkwaren 361 Schiffe ange-
schlofsen. Flughafensunkstellen gab es 18, feste Flugfunk-Peil-
stellen 15, Flugzeugfunkstellen 242 und Bordfunkpeiler auf Flug¬
fahrzeugen 19. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug am
Jahresschluß 4 307 722, von denen 512141 gleich 11,89 v. H. von
der Gebührenzahlung befreit waren . Der Zugang an Rundfunk¬
teilnehmern gegenüber 1931 erreichte somit 326 870, der Zugang
an Rundfunkteilnehmern, die von der Gebührenzahlung befreit
sind, 228181.
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TUIo Reokts vordskalton. — Xaodckruolc verboten
32 oop^rißbt b? Verlag „dleuee lieben ', ickmain

„Das will ich. Das will ich jal " i
„Na, nun reden Sie aber schon!''
Max Jobst reckte sich.
„Sie haben mich bisher immer nicht für voll angesehen,

Herr Kriminalinspektor ."
„Das ist mir gar nicht zum Bewußtsein gekommen."'
„Ich war in Ihren Augen wohl ein Stümper ."
„Weshalb denn ?"
„Na ja ! — Ich gebe zu, ich hatte bisher wenig Glück,

und Glück ist alles in unserem Fache! — Man kann schließ¬
lich noch so tüchtig sein; aber wenn man kein Glück hat, dann
nützt alter Scharfsinn nichts. — Jetzt aber habe ich Glück."

„Also da gratuliere ich Ihnen ! Aber nun spannen Sie
mich nicht länger auf die Folter !"

„Das tue ich ja gar nicht. Ich will doch nur sagen —"
„Ich weiß schon, was Sie sagen wollen . — Lassen Sie

doch mich endlich wissen, was Sie gefunden haben !"
„Nur eine Kleinigkeit ! Aber diese Kleinigkeit wird dein

Herrn Staatsanwalt sehr wertvoll sein."
„Waren Sie schon bei Dr . Haberland ?"
„Nein , ich war erst bei dem Gerichtschemiker. Ich wollte

ganz sicher gehen. — Nun bin ich bei Ihnen , und von Ihnen
aus fahre ich zum Staatsanwalt ."

„Sehr schmeichelhaft, daß Sie mich so bevorzugen ."
„Ja , sehen Sie , ich wollte mich damit gewissermaßen

vor Ihnen rechtfertigen."
Paul Stein wurde nervös.
„Lieber Herr Jobst, was haben Sie denn nun gefun¬

den ?"
Max Jobst zog ein kleines Flakon hervor.
„Das da! — Das ist alles ."
Stein griff interessant danach. Es war ein winzig klei¬

ne» Flakon , in dem ein wenig wasserhelle Flüssigkeit sich
befand.

»Was ist das?"

„Ein unscheinbares Ding . Sie sehen ja !"
„Und weiter ?"
„Aber nun geben Sie acht!" — Max Jobst sprach feier¬

lich. — „Da drin ist kein Wasser! Dr . Roland hat es unter¬
sucht. Wissen Sie , was darin ist?"

„Ja , Atropin !"
„Sehr richtig! Da drin ist Atropin ! Aus diesem Fla¬

kon wurde das Gift in das Wasserglas geträufelt ."
„Und wo fanden Sie dies Flakon ?"
„Auf Hohenfried."
„Wo da?"
„In Albert Gerdahlens Wohnzimmer ."
„Was ?" — Paul Stein faßte seinen Gast an der Brust.

— „Was sagen Sie ?"
„Es ist sol Ich fand das Flakon in Albert Gerdahlens

Wohnzimmer ."
„Wo da? Reden Sie doch!"
„Zwischen das Polster seines Schreibsessels hineinge¬

schoben."
Stein ließ Jobst los . Er sank auf den Stuhl vor sei¬

nem Schreibtisch, schloß zuriickgelehnt die Augen.
Max Jobst sah ihn forschend an.
„Was ist Ihnen ? — Sind Sie so überrascht?"
Er bekam keine Antwort . Da sprach er weiter.
„Ich war selbst überrascht. — Ich habe die Zimmer doch

schon durchsucht gehabt. Aber an den Sessel hatte ich nicht
gedacht. — Und noch mehrl Vor mir hatte ja die Kriminal¬
polizei in dem Zimmer gearbeitet , und nach meiner ersten
Durchsuchung haben auch Sie das Zimmer durchforscht. Na,
und Sie sind doch ein tüchtiger Beamter ! — Da sehen Sie,
es kann sich also auch der Tüchtigste eine Fahrlässigkeit zu¬
schulden kommen lassen! Sie haben gewiß alles durchsucht;
aber an dem Sessel sind auch Sie vorübergegangen . Und
ich darf jetzt diesen Fund machen! — Frau Gerdahteir war
verzweifelt , und erst das Mädchen, die Sigrit Sundborg.
Die möchte mich wohl überhaupt am liebsten zu allen Teu¬
feln gejagt sehen! Man ist ja nicht blind , man sieht es, daß
die den Altert Gerdahlen liebt. Da ist es ihr freilich nicht
angenehm , wenn ich den Mann noch mehr belasten muß. —
Aber ich kann doch keine Rücksichten nehmen . Das habe ich
Frau Gordahlen auch gesagt. Ich gehe den geraden Weg
des Rechts. — Der Staatsanwalt wird ja Augen machen.

Jetzt ist dem Albert Gerdahlen das „Lebenslänglich " aber
sicher! — Der war natürlich der Mörder . Wenn nur aber
das Mädchen nicht mit ihm unter einer Decke steckt! Sie ist
manchmal so sonderbar. — Ich habe schon einmal ganz ver-
traulich mit Frau Gerdahlen über diese Möglichkeit gespro¬
chen; aber sie hat mich nur ausgelacht. — Na, ich werde
meine Augen überall haben. Passen Sic auf , diesmal leiste
ich dem Gericht wirklich einmal große Dienste ! Der Herr
Staatsanwalt hat sich schon letztmals lobend ausgesprochen,
als ich ihm das Taschentuch brachte. Was wird er aber erst
heute sagen ?!"

Jetzt kam wieder Leben in Paul Stein . Er richtete sic>,
auf.

„Was wollen Sie noch?"
„Ich ? — Ja, hören Sie mal, ist das alles , was Sie

mir zu sagen haben?"
„Was soll ich Ihnen sonst sagen?"
„Herr Kriminalinspektor , ich bin stolz, aber heute hätte

ich wohl auch von Ihnen eine Anerkennung verdient !"
„Der Anerkennung ! — Ja , Sie sind ein tüchtiger Mann.

— Aber nun gehen Sie schon, ich habe viel zu arbeiten !"
8.

Sigrit Sundborg irrte ruhelos durch die Räume des
Hauses.

Max Jobsts Fund hatte sie bis ins Innerste erregt . Die
Qual und Not drohte sie zu zerbrechen. Und mit was für
Augen dieser Detektiv sie verfolgte ! Als ob auch sie einen
Mord begangen hätte ! — Wie er kalt und gefühllos von
Alberts Verderben sprach, wie er sich mit dem Lob des
Staatsanwalts brüstete! — Gab cs denn nur Schuldbeweise
für Albert hier auf Hohenfried? Gab es nicht auch Schuld¬
beweise für einen anderen Menschen? — Suchen, suchen! —
Aber wo suchen? Wo etwas finden ? —

In des Onkels Zimmern ! Ja , dort einmal suchen! —
Aber was würden sie sagen, wenn sie sie dabei anträfen ? —
O, mochten sie sagen, was sie wollten ! Die hielten Albert
ja nun doch alle für den Mörder . Tante Marta und Egon,
beide! — Es sprach ja auch alles für seine Schuld . Aber
nein , Albert mußte unschuldig sein, Albert war ohne Schuld!

Unbeobachtet gelangte sie in Joachim Gerdahlens Ar¬
beitszimmer . Leis schloß sie die Tür hinter sich.

(Fortsetzung folgt .)
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Vörllemberg
Zehn KreiswahlvorschlägemWürttemberg

Stuttgart . 22. Febr . Unter dem Vorsitz des Kreiswahl-
leiters , Ministerialrat Dr . Kiefer,  fand heute vormittag
im Sitzungssaal des Innenministeriums eine öffentliche
Sitzung des Kreiswahlausschusses für den 31. Wahlkreis
Württemberg statt, aus der folgende 10 Kreiswahlvorschläge
mit folgender Numerierung angenommen wurden:

Nr . 1 Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Mer«
bewegung)

Nr . 2 Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Nr . 3 Kommunistische Partei Deutschlands
Nr . 4 Württ .-Hohenzoll . Zentrumspartei
Nr . 5 Kampffront Schwarz -Weih -Rot
Nr . 7 Deutsche Volkspartei
Nr . 8 Christlich-sozialer Volksdienst (Eoangel . Bewegung)
Nr . 9 Deutsch-DemokratischePartei von Württemberg und

Hohenzollern.
Nr . 10 Deutsche Bauernpartei
Nr . 11 Württ . Bauern - und Weingärtnerbund.

Die Kreisvorschläge der Sozialistischen Kampfgemein¬
schaft und der Kampfgemeinschaft der Arbeiter und Bauern
wurden zurückgewiesen, da keine entsprechenden Reichs¬
wahlvorschläge vorliegen . Zur Kenntnis nahm der Aus¬
schuß die Erklärung eines Reichstagsbewerbers über seine
Zustimmung zur Aufnahme in den Wahloorschlag mit dem
Kennwort '.Deutsche Reformpartei (Antikriegsliga )". Ein
Wahlvorschlag dieser Partei ist in Württemberg nicht ein¬
gegangen . Auf der Liste des Christlichen Volksdienstes
wurde der 3. Bewerber Otto Rivpel . Verleger in Hagen in
Westfalen , gestrichen, da seine Zustimmungserklärung erst
nach Ablauf der Einreichungsfrist eingegangen ist.

Anschließend irat der Verbandswahlausschuß für den
16. Wahlkreisverband Württemberg -Baden zusammen , um
über die Zulassung der Verbindungserklärungen Beschluß
zu fassen. Solche Verbindungserklärungen haben eingereicht:
Sozialdemokratie , Kommunisten , Zentrum , Kampffront
Schwarz -Weiß -Rot , Demokratische Partei , Bauern - u. Wein¬
gärtnerbund , ferner gemeinsam die Deutsche Volkspartei , der
Christliche Volksdienst und die Deutsche Bauernpartei . Sämt¬
liche Verbindungserklärungen wurden zugelassen.

Stuttgart . 22. Februar.
Amfangreiche Werkpapierschiebungen im württ . Oberland.

Der Zollfahndungszweigstelle Friedrichshafen ist es ge¬
lungen , eine umfangreiche Schiebung mit deutschen Wert¬
papieren aufzudecken. Ein in Vaduz (Liechtenstein) wohnen¬
der Reichsdeutscher hat in der Zeit von November 1932 bis
Mitte Januar 1933 durch einen Landwirtssohn im schwä¬
bischen Oberland deutsche Wertpapiere aus Ausländerbesitz
>>n Nennbetrag von rund 400 000 Mk, veräußern lassen.
Der Gegenwert in Höhe von 345 000 Mk. ist restlos ins
'Ausland zurückgebracht worden . Die Schiebung wurde in
der Hauptsache mit süddeutschen Rentenwerten (Goldpfand¬
briefen) vorgenommen . Helferdienste leisteten zwei Oester¬
reicher und eine angebliche Privatsekretärin aus Vaduz.
Als die beiden Oesterreicher das Geschäft für eigene Rech¬
nung weiterbetrieben , wurden sie in einem Gasthof dabei
ertappt, wie sie eben weitere 9500 Mk. Wertpapiere an
einen Inländer verkaufen wollten . In dem Verfahren , das
bei der Staatsanwaltschaft Ravensburg anhängig ist, wur¬
den 3 Personen in Untersuchungshaft genommen.

Verbot des „Jungen Kämpfers " in Stuttgart . Das
Innenministerium hat den „Jungen Kämpfer ", Organ des
Kommunistischen Jugendoerbandes (Opposition) in Stutt¬
gart wegen Beschimpfung und böswilliger Verächtlich¬
machung von Organen und leitenden Beamten des Staats
auf zwei Monate verboten.

Abschluß der Sabelsabokage-Unkersuchung. Die Unter¬
suchung gegen die des Dienstes enthobenen Postbeamten
wegen des Kabelsabotageaktes ist, wie das N . T- hört, im
Lauf des Dienstags abgeschlossenworden. Der Bericht liegt
nunmehr dem Reichspostministerium vor.

Abwehr gegen Versammlungsstörungen . Künftig werden
in allen Zentrumsversammlungen Parteigegner nicht mehr
zum Wort zugelassen. Politisch Uniformierten wird der Zu¬
tritt verwehrt . Die Versammlungsleiter sind angewiesen , sich

I das Lokal in Miete geben zu lassen. Etwaige Versamm¬
lungsstörer werden künftig unter Bezugnahme auf das
Hausrecht rücksichtslos aus dem Lokal verwiesen . Wer dieser
Aufforderung keine Folge leistet, wird zur Anzeige gebracht.

Der Neckar zugefroren . Infolge der stärkeren Kälte
während der letzten Tage ist der Neckar, namentlich beim
Untertürkheimer Wehr, teilweise wieder zugefroren , und es
hat sich eine Eisdecke gebildet, di« aber nicht betreten wer¬
den kann. Auch die Baggerseen sind zugefrvren , Wildenten
und Wasserhühner, die sich bisher dort in größerer Zahl
aufgehalten haben, suchen nun wieder das fließende Wasser
des Neckars auf.

Stuttgart , 22. Febr . Die Arbeitsmart tlag « im
Bezirk Süd w « st deutsch! and  war am 15. Februar
1933 folgende : Arbeitsuchende  337 489 (davon 144 427s
in Württemberg und Hohenzollern , 193 062 in Baden ); als
arbeitslos  waren anzusehen 317498 (132858 bzw.
186 640). Hauptunterstützungsempfänger waren es in der
Arbeitslosenunterstützung  61659 , in der Kri-
senfürforge  88019 . Die Gesamtzahl ist gegenüber
dem 1. Februar um 8 259 (5,8 v. H.) von 141419 auf
149 678 Personen gestiegen, wovon 69 375 auf Württemberg
und 80 303 auf Baden entfallen . Auf 1000 Einwohner kamen
29,8 Hauptunterstützungsempfänger . Dazu kamen noch 1? ,9
Wohlfahrtserwerbslose je 1000 Einwohner - Nach der Zäh¬
lung vom 31. Januar 1933 waren 89 968 Arbeitslose in der
öffentlichen Fürsorge unterstützt.

Ernnschk. Bei einem Einbruch in Würzlburg wurde ein
27jähriger lediger Gipser aus Neuhausen a, F . erwisät,
während ein Genosse entkommen konnte. Es hat sich n* n
herausgestellt , daß das saubere Paar in Deutschland, in der
Tschechoslowakei, in Oesterreich und Südslawien mehr als
50 schwere Einbrüche verübt hat, darunter an einem Sonn¬
tag im November v. I . fünf Einbrüche in Stuttgarter und
Cannstatter Apotheken.

kommunistischer Landkagsabgeordnekex in Hafk. Seit
der vergangenen Woche ist im Zusammenhang mit den
Schießereien in Lindach bei Gmünd der kommunistische Ab¬
geordnete Haag  verhaftet . Er wurde jetzt auf Veranlas¬
sung der Staatsanwaltschaft Ellwangen nach dem Amts¬
gerichtsgefängnis Ulm übergeführt . Dort wurde ihm bei
einer richterlichen Vernehmung eröffnet , daß der bereits er¬
wirkte Haftbefehl aufrechterhalten bleibt. Die kommunistische'
Landtagsfraktion hat beim Präsidium des württ . Landtags
ein sofortiges Eingreifen verlangt und die sofortige Frei¬
lassung Haags gefordert . Auch beim Staatsministerium
wurde Protest gegen die Verhaftung des Abgeordneten er¬
hoben. Falls nicht eine sofortige Haftentlassung erfolgt , be¬
antragt die kommunistische Fraktion die sofortige Einberu¬
fung des Landtags mit dem Antrag : Der Abgeordnete Haag-
ist sofort aus der Haft zu entlassen.

Aus dem Lunde
Weilderstadk, 22. Febr . Frecher Bettler.  Nach¬

mittags kam ein betrunkener Fechtbruder in die W.chnung
des Schreinermeisters G. und b--ttttte . Als ibn di» Krau,
ere allein zu Haus war , wegen seiner unverschämten Reden
abwies , zog er ein Stilettmesser und drohte ihr mit Er¬
stechen. Nachdem er die Behältnisse in der Küche eingehend
besichtigt hatte, suchte er das Weite. Er konnte jedoch beim
Schlachthaus gefaßt werden , wo er von derben Fäusten in
ausgiebiger Weise bedacht wurde. Nach einem Versuch, sich
von einem Lastkraftwagen überfahren zu lassen, wurde der
Bursche in das Oberamtsgeföngnis eingeliefert.

Hellbronn , 22. Febr . Wieder gefunden.  Der ver¬
mißte Theaterdirektor Willi Steng  befindet sich in einem
Hotel in Starnberg , wo er krank darniederliegt.

Genkingen OA . Reutlingen , 21. Febr . Alemannen-
Friedhof.  Beim Ausgraben eines Kellers zu einem Neu¬
bau wurden einige Gräber aufgedeckt. Man vermutet , daß
es sich um Alemannen gröber aus der Zeit des 5.—7. Jahr¬
hunderts n. Ehr. handelt . Das Urgeschichtliche Institut in
Tübingen will die Untersuchung fortsetzen. Man hofft, wei¬
tere Funde zu machen.

Rotlendurg , 22. Febr . Bischof Dr - Sproll zur
R e i chs t a g s w a h l. In einem Aufruf der deutscher/
Bischöfe zur Reichstagswahl wird u. a. an die vaterländische
Pflicht erinnert , vom Wahlrecht so Gebrauch zu machen/
wie es der Verantwortung des treuen Staatsbürgers und

Donnerstag , den 23. Februar 18-Z.

I treuen katholischen Christen entspricht. Dann wird die Mah¬
nung erneuert : Wählet Abgeordnete , deren Charakter und
erprobt« Haltung Zeugnis gibt von ihrem Eintreten für-
Frieden und soziale Wahlfahrt des Volkes , für den Schutz
der konfessionellen Schulen , der christlichen Religion und der
katholischen Kirche. Hütet Euch vor Agitatoren und Par¬
teien , die des Vertrauens des katholischen Volkes nicht win¬
dig sind. Schöpfet Eure Belehrung aus bewährkn katho¬
lischen Blättern.

Rottweil , 22. Febr . Bildhauer Burry  f . Mitten
aus dem Schaffen heraus verstarb Bildhauer und Altar¬
bauer German Burry  im Alter von 80 Jahren . Gegen
10 Uhr legte er den Meißel aus der Hand, ging infolge
eines leichten Unwohlseins von der Werkstatt in die Woh¬
nung , wurde dort von einem Schlagansall betroffen und
verschied kurz darauf . Mit 28 Jahren , also vor 52 Jahren,
gründet« er hier in Rottweil einen Hausstand . Seit dieser
Zeit bis zu seiner letzten Stunde arbeitete er als Steinbild-
Hauer, Holzschnitzer und Altarbauer mit großem Geschick
und feinem Kunstsinn. Zahlreiche Masken , besonders die
meisten der ausdrucksvollen Schantlelarven , wurden von
Burrys Künstlerhand geschnitzt, die letzte der für die heurige
Fastnacht gefertigten Larven hängt noch in der Werkstatt.
Als letzte größere Arbeit hat Meister Burry die künstlerische
Gestaltung des Erkers am Gasthaus zum „Falken " nahezu
vollendet ; auch der kunstvoll gearbeitete Erker an der Gast¬
stätte zum „Becher" ist sein Werk.

Crailsheim , 22. Febr . D i am antene Hochzeit.  Die
Eheleute Heinrich Haas,  Oberweichemvärter a. D ., und
Margarethe geb. Lengel dürfen morgen in noch guter
Gesundheit das Fest der diamantenen Hochzeit begejhW.

Gmünd , 22. Febr . 30 Notstandsarbeiten.  Im
Bereich des Bezirksarüeitsamtes Gmünd werden zur Zeit
dreißig Notstandsarbeiten durchgeführt, bei denen insgesamt
750 Arbeitslose beschäftigt werden . In den nächsten Wochen
beginnen weitere 14 Arbeiten . Zu Wegbauten , Entwäs¬
serungen , Flußkorrektionen und Wasserleitungsbau stehen
insgesamt 131111 Arbeitstagwerke mit einem Förderungs¬
beitrag von rund einer halben Million Mark zur Verfü¬
gung. Die Oberämter Welzheim und Schorndorf sind mit
je 7 Maßnahmen an diesen Arbeiten beteiligt , das Oberamt
Gmünd mit 16 Maßnahmen und 414 Arbeitern.

Göppingen , 22. FÄ >r. Wer trägt die Schuld?  Ein
eigenartiger Prozeß ist der Stadtgemeinde Göppingen von
der Deutschen Reichspost aufgedrängt worden . Beim Legen
der Wasserleitung in die im Bodenfeld neu erstellte Stadt¬
randsiedlung wurde durch Gvabarbeiten ein sehr wichtiges
Telographenkabel beschädigt. Deshalb stellte die Reichspost
neuerdings Schadensersahansprüche in Höhe von 378 Mark
an die Stadtgemeinde . Da aber dieser nicht bekannt war,
daß sich im Zug der Grabarbeiten ein Kabel befand und
dieses auch nicht abgedeckt war , wurden die Ansprüche ab-
gelehnt . Die Reichspost hat seht den Klageweg beschritten
und will eine gerichtliche Entscheidung über die Schuldsrage
herbeiführen.

Salach OA . Göppingen , 22. Febr . Edler Spender.
Ein Ehrenbürger der Gemeind« hat di« Mittel zum Bau
eines Freibads zur Verfügung gestellt. Mit den Arbeiten
soll bereits diese Woche begonnen werden . Die Ausführung
erfolgt im Wege der Notstandsarbeiten . Außerdem wird noch
ein freiwilliges Arbeitsdienstlager eröffnet, so daß die Mög¬
lichkeit vorhanden ist, allen Erwerbslosen der Gemeinde Ar¬
beit zu beschaffen.

Süßen OA. Geislingen , 22. Febr . Einführung des
Telephon - Selbst anschlußbetrieb  s . Am Frei¬
tag mittag wird in Süßen der Telephon -Selbstanschluß¬
betrieb ausgenommen.

Geislingen a. Sl ., 22. Febr . Verboten « Kund¬
gebung . — Beschlagnahmte Druckschrift.  Ein
von der Kommunistischen Partei für nächsten Freitag abend
geplanter Umzug , zu dem auch auswärtige Parteimitglieder
yerangezogen werden sollten, ist aus Grund der Notver¬
ordnung vom 4. Februar d. I . vom Polizeiamt verboten
worden . — In Anwendung derselben Notverordnung ist die
2. Folge der von der hiesigen Ortsgruppe der KPD . heraus¬
gegebenen Druckschrift „Geislinger Rotes Echo" polizeilich
beschlagnahmt worden.

Ulm, 22. Febr . Landesschießen.  Die Vorberei¬
tungen» zum 36. Landesschießen sind in vollem Gang ^ Für

ver Io«>suk Holienfrieri
ttninun von Kurt  blartl

^llö keokts vorbobsltsn. — Raobäruvir verboten
31 OopMgkt dzf Verlas .Muss ttedeu", Lazcr. Owaiu

»Nein !"
„Ich weiß das ganz bestimmt."
„Dann stehe ich vor einem Rätsel . Wir hatten doch ge¬

nug Geld in der Kasse!"
„Das ist es eben ! Ihr Onkel wollte augenscheinlich keinen

Menschen, auch Sie nicht wissen lassen, daß er Geld in dieser
Höhe so rasch benötigte . Dies Geld hat am 22. August
jemand auf Hohenfried von Joachim Gerdahlen ausgehändigt
rrhalten ."

„Wer ?"
„Ja , wer ! — Das fragen wir uns eben! Deshalb bin

ich bei Ihnen . — War an diesem Tage Besuch auf Hohen-
fried ?"

„Nein . Niemand war da. Ich weiß es ganz genau , weil
an diesem Tage Sigrit — Fräulein Sundborg Geburtstag
hatte und wir im Familienkreis den Tag stierten ."

„Aha ! — Jetzt ist wenigstens eine Frage geklärt! Die
nämlich, warum Joachim Gerdahlen am 22. August nicht zur
Bank fuhr und sich Geld holte . Er wollte die Geburtstags¬
feier nicht stören. Und warum nicht? Weil er eben sehr an
Fräulein Sundborg hing . — Hab« ich recht?"

„Ja , Sigrit war so recht seine Tochter geworden ."
„Dann verstehe ich das. — Hat Joachim Gerdahlen viel¬

leicht eine wichtige Nachricht erhalten ?"
„Mit der Post meinen Sie ?"
„Irgendwie ! — Ein Telegramm vielleicht."
„Als wir beim Nachmittagskaffee saßen, wurde ihm ein

Eilbrief iiberbracht."
„Ein Eilbrief also ! — Sahen Sie den Umschlag?"
„Nein . Mein Onkel nahm ihn sogleich an sich. Er steckte

ihn ein und meinte, das werde nicht so dringend sein; aber
ich merkte ihm an, daß ihn dieser Brief erregte . Er suchte
daun auch bald sein Zimmer auf, und dort hat er sicherlich
den Brief gelesen ."

„Sie sichen dann nichts mehr von diesem Brief ?" "

„Nein ."
„Ist Ihr Onkel am 22. August überhaupt nicht von

Hohenfried fortgekommen?"
„Keine Minute ."
„Oder allein in den Park gegangen , etwa in eine ent¬

fernte, entlegene Stelle , wo er sich mit jemand getroffen
haben könnte?"

„Auch nicht. Wir waren immer beieinander ."
„Also nichts !"
„Sie suchen einen Menschen?"
„Ja , einen Menschen, der von Ihrem Onkel 26 000

Mark bekam."
„Ich kann mir nicht denken, daß das wirklich geschehen

sein soll. Mein Onkel sprach über alles , aber auch über alles
mit mir. Er hätte mir auch davon erzählt ."

„Dennoch muß es dieses Geheimnis geben. — August
Holler war am 23. August wieder auf Hohenfried. Wissen
Sie etwas davon ?"

„Nein . Ich war da wohl auf den Feldern ."
„Was machte der Mann auf Sie für einen Eindruck?"
„Er ist ein schlauer, durchtriebener Mensch, sehr geld¬

gierig ."
„So kommt er mir auch vor." i
Paul Stein erhob sich. '
„Weiter wollte ich heute nichts wissen."
Zögernd fragte Albert Gerdahlen : !
„Wie geht es Sigrit ?"
„Fräulein Sundborg hofft , Ihnen doch irgendwie helfen

zu können."
„Sie soll nichts für mich tun , sagen Sie ihr das ! — Es

konnte ihr große Not daraus erwachsen."
„Weshalb ?"
„Das kann ich Ihnen nicht sagen ."
„Sie sprechen immer in Rätseln !"
„Tue ich das ?"
„Sie sollten mir alles sagen, was Sie denken."
„Nein . — Haben Sie die Kassette Otto Müllers ge¬

funden ?^
„Leider nicht. — Warum fragen Sie danach?"
„'Vielleicht lägen darin Aufzeichnungen des Alten ."
„Was für Aufzeichnungen ?"
„Lassen Sie ! — Solange Sie die Kassette nicht gefunden

haben, ist es ja zwecklos, davon zu reden. Der Kerl, der

Bauer , wird wohl auch den ganzen Inhalt vernichtet haben."
„Was soll denn Otto Müller ausgezeichnet haben?"
„Weiß ich es ? — Finden Sie nicht, daß er zur rechten

Zeit starb? Just zur richtigen Zeit ! — Sonst hätte er ja ge¬
sprochen und mich sicherlich endlich —" Er brach ab. Seine
Mienen verfinsterten sich. „Wozu davon reden ! Soviel ist
mir ja doch —" Er schwieg.

Paul Stein drängte . „Sprechen Sie doch weiter ! Wenn
Sie doch Vertrauen zu mir hätten !"

„Ich habe es ja, sonst hätte ich überhaupt nicht ge¬
antwortet . — Sie suchen wenigstens . Sie halten sich nickst
nur an mi^ wie Ihr Kollege. — Suchen Sie weiter ! — Ho!
man noch keinen neuen Belastungsbeweis gefunden , der in ick
betrifft ?" -

^Nickst das Fläschchen mit dem Gift ?"
„Gerr GerdahlenI"
„Man wird es finden , paffen Sie auf !"
„Wo wird man es finden ?"
„In meinem Zimmer. Za einem von meinen beiden

Zimmern, will ich sagen."
Stein sah ihm lange in die Augen . „So also ist das ?"

Der Kriminalinspektor stieß es heftig hervor : „Aber das
kann ich Ihnen heute sagen : Wenn man dieses Fläschchen
finden würde, dann wäre ich einen großen Schritt weiter !"

Er griff nach seinem Hut. „Ich muß fort. Es liegt
viel auf mir."

In der Polizeidirektion erfuhr er, daß jemand auf ihn
warte . Es war Jobst, der Detektiv , den man nach Hohen¬
fried zur Klärung der Mordsache gerufen hatte . Er begrüßte
den Kriminalinspektor liebenswürdig . „Ich warte schon lange
auf Sie ."

„Wenn ich das gewußt hätte !"
„Bitte , bitte, ich habe Zeit. Wenigstens heute nehme ich

niir Zeit ."
„Und weshalb , wenn man fragen darf?"
„Ich habe diesen Feiertag heute verdient ."
„Donnerwetter ! Dann haben Sie wohl einen neuen

Erfolg aufzuweisen ?"
„Einen Erfolg ja. Aber was für einen Erfolgl"
„Sie machen mich wirklich neugi erig.",

(Fortsetzung stehe Seite 8.)
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